
www.e-rara.ch

Biblia, Die gantze Heilige Schrifft, Alten und Neuen Testaments

Luther, Martin

Basel, Jm Jahr Christi M. DCC. VII

Universitätsbibliothek Basel

Persistent Link: https://doi.org/10.3931/e-rara-144366

Das Buch Hiob

www.e-rara.ch
Die Plattform e-rara.ch macht die in Schweizer Bibliotheken vorhandenen Drucke online verfügbar. Das Spektrum reicht von
Büchern über Karten bis zu illustrierten Materialien – von den Anfängen des Buchdrucks bis ins 20. Jahrhundert.

e-rara.ch provides online access to rare books available in Swiss libraries. The holdings extend from books and maps to
illustrated material – from the beginnings of printing to the 20th century.

e-rara.ch met en ligne des reproductions numériques d’imprimés conservés dans les bibliothèques de Suisse. L’éventail va des
livres aux documents iconographiques en passant par les cartes – des débuts de l’imprimerie jusqu’au 20e siècle.

e-rara.ch mette a disposizione in rete le edizioni antiche conservate nelle biblioteche svizzere. La collezione comprende libri,
carte geografiche e materiale illustrato che risalgono agli inizi della tipografia fino ad arrivare al XX secolo.

Nutzungsbedingungen Dieses Digitalisat kann kostenfrei heruntergeladen werden. Die Lizenzierungsart und die
Nutzungsbedingungen sind individuell zu jedem Dokument in den Titelinformationen angegeben. Für weitere Informationen
siehe auch [Link]

Terms of Use This digital copy can be downloaded free of charge. The type of licensing and the terms of use are indicated in
the title information for each document individually. For further information please refer to the terms of use on [Link]

Conditions d'utilisation Ce document numérique peut être téléchargé gratuitement. Son statut juridique et ses conditions
d'utilisation sont précisés dans sa notice détaillée. Pour de plus amples informations, voir [Link]

Condizioni di utilizzo Questo documento può essere scaricato gratuitamente. Il tipo di licenza e le condizioni di utilizzo sono
indicate nella notizia bibliografica del singolo documento. Per ulteriori informazioni vedi anche [Link]

https://doi.org/10.3931/e-rara-144366
https://www.e-rara.ch
https://www.e-rara.ch/wiki/termsOfUse?lang=de
https://www.e-rara.ch/wiki/termsOfUse?lang=en
https://www.e-rara.ch/wiki/termsOfUse?lang=fr
https://www.e-rara.ch/wiki/termsOfUse?lang=it


Cap. IX. X.
Und sandtediebrieffezu allen Juden/ in

den hundert und sieben und zwanzig lan
derndes KönigreichsAhasveros/mitfreund¬
lichen und freuen worten /

1400 Das Buch
fangen hatte zu thun / und das Mordachai ,30,
zu ihnen schrieb :

24 Wie Haman / der sohn Medatha / der
Agagither / aller Juden feind / gedacht hätte
alleJuden umbzubringen / und das loos 31
werffen lassen/ siezu schreckenund umbzu
bringen /

25 Und wie Efther zum Könige gegangen
wäre / und geredt /daß durc ) brieffe seine bo¬
se anschlege / die er wider die Juden gedacht /
auff seinen kopff gekehret wurden / und wie 32
man ihn und seine söhne an den bauun ge¬
bendt hätte .

26 Daher siediese tage Purim neñeten / nach)
dem nammen des loos / nach allen worten

dieses brieffs / und waß sie selbst gesehen hat¬
ten / und was an sie gelanget hatte .

27 Und die Juden richteten es auff / und na¬
mens auff fich und auffihren faamen / und
uff alle die sich zu ihnen thaten / daß sie nicht

übergehen wolten zu halten diese zween tage
ährlich / wie die beschrieben und bestimmt wuz 2

ben :

28 Daß diefe tage nicht zu vergessen /sondern
zu halten seyen bey kindskindern / ben allen
geschlechtenin allen ländern und stätten : Es
ind die tage Purim welche nicht sollen über¬

gangen werden under den Juden / und ihre
gedächtniß nicht umbkommen bey ihrem
faamen .

29 Und die Königin Efther / die tochter Abi¬
gal /und Mardochai der Jude / schrieben mit
ganger gewalt zu bestätigen diesen andern
brieffvon Purim .

6 -

1

Daß sie bestätigendiese tagePurimauff
ihre bestinte zeit/ wie Mardochai derJude
über sie bestätiget hatte / und die Königin
Esther / wie sie auff ihre seele bnd auffibren
faamen bestätiget hatten die geschichteder
faften und ihres schreyens .

Und Esther befahl diese geschichte dieser
Purun zu bestätigen / und in ein buch zu
fchreiben .

Das X. Cap .

Beschluß dieser history. Schahung / 1. ge
schichtbuchdes Scönigs / und Mardochai herzlichkeit / 2. 3.

Nd der König Ahasveros
legte zins auffs land / und auf
die Infulen im meer . indin

Aber alle werck seiner gem
walt und macht /und diegroß

fe herzlichkeit Mardochai / die ihm derKönig mith
gab /Sibe / das ist geschrieben in derChronic
ca der Könige in Meden und Persen .

3DAnn Mardochai der Jude war deran
der nach dem Könige Ahasveros / und

groß under den Juden / und angenehm un
der der menge seiner brüder / der für fein

volck guts suchte / und redet das beste

für allen seinen saa¬
men .

ENDE des Buchs Esther .

Das Buch Hiob .
- 90

Jeses Buch ist gleichsam ein mußter und spiegel einer sonderlichen art und uner
meßlichen gedult / in dem es uns fürstellet diesen heiligen mann Hiob auff das dufferftean
gefochten /nicht allein dufferlich an seinem leibe /sondern auch an seinem geist mit mancher

ley versuchungen /die ihme beydes sein weib un feine freunde zugefügt /ihn vermeynendmit
ihrem scharffen difputieren in verzweiflung zu bringen /damit / daß sie ihm unsern HErn
GOtt gang zornig / und als einen todfeind fürmahlen / von dem er verworffen / und nicht

gedenckendörffte /daß er ihm würde gnädig seyn/und derwegen vergeblichseine zuflucht zu ihm náhyme.Sie
waren zwar zu ihm kommen under dem schein ihn zu trösten / aber sie plagen ihn vilmehr dann fein eigen elend
Jedoch hat er fich mannlich und mit grosser dapffer -und standhafftigkeit gewehret /und ist zum gluckfeligen
ende gerahten . Es ist aber zu mercken in dieser history /daß Hiob wol eine gute / gerechte sache hat : Aberer
führet sie übel . Hergegen haben seine widerfächer eine böse sache / aber sie führen und treiben siewol . Dann
Hiob erkennt / daß GOtt nicht allezeitdie menschen nach dem verdienst ihrer fünden straffe/ sondern daßer
heimlichegerichte und ursachen habe/davon er uns keine rechenfchafftgebe : Underdeß bleibeergerecht/und
konne dermenschnicht mit fug darwiderklagen/daß er nicht überwundenwerde. Er hält es zwargänglich
darfür /er seye nicht von GOtt verworffen/doch spazieret er offtmit seinen reden zu weit /und wirfft sich auß
den angeln /und bringt fachenfür die allzu grob Plingen/und abscheulichfind/ also daß er sich offtmalserzeigt
als einen verzweiffelten menschen/ undsichetlichmaldermassen übernimmt, daßes scheinet / als wolt ersich
GOtt widersetzen.Und dieses ist seine gute aberdoch übelgeführtesache. Hergegen/ in demseine widerfa
cher behaupten /GOtt straffe allezeitdiemenschennach der maaß ihrer fünden / brauchen sie schöne sprüche/
und ist nichts in ihrem Gespräch /daß man nicht als vom heiligen Geist gesprochen/sollannemmen: Dann
es ist alles die reine wahrheit . Sie handeln von der fürsehung GOttes / von seiner gerechtigkeit /undvon
den fünden der menschen : Jedoch ist ihr zweck nicht gut : Dann sie understehen sich/ den guten Hiobganh
und gar in verzweiflung zu verfencken : Und hierinn haben sie eine böse fache. Der hauptstreit derganzen
Disputation zwischenHiob und seinen freunden ist/ Ob Hiob von wegen seiner gottlosigkeit und laſtervon
GOtt geplaget werde. Diefen streit schlichtet Gott felbstam 38. cap.Legtlich / erzehlet dieSchrifftnicht
tücksweiß/zu welcher zeit Hiobgelebethabe : Jedochkan man abnemmen/ daß er sehr alt gewesen. Philo
meldet er habezur zeit Jacobus gelebt / undhabe Dina seine tochterzum weibe gehabt. Auchhaltendie
Juden darfür /Mofe habe dieses buch beschriben.
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Cap. I . II .
Das I . Cap .

Diob .

Jobs frömmigkeit/ feinekinder und haabe / 2.
3-feineforafür seine kinder/s . Satan auß GOttes ,verhang 17

nuß /6. 12. plaget und versuchet Hiob / 14. 2c 18 seine gedult und

bestendigkeit an GOtt / 21

Swar ein mann
im landellz/der hieß
Hiob / Derselbe war
schlecht und recht

gottförchtig und/
meidet das bose .

Undzeuget fieben
sohneun drey tochter

3 Und seines vichs waz sieben taufent schaa
fe/dreytaufent kamel / fünffbundert joch rin¬
der /und fünffbundert eselin /und sehr viel ge
findes : Und er war herzlicher dann alle die

gegen Morgen wohneten .

4 Und seine sohne giengen hin / und machten
wolleben / ein jeglicher in seinem hause / auff
feinen tag / und fandten hin / und luden ihre

dren schwestern / mit ihnen zu essen und zu
trincken .

5 Und wann ein tag des wollebens umb
war sandte Hiob hin und heiliget sie / und
machte sich des morgens früh auff / und opf
ferte brandopffer nach ihrer aller zabl : Dañ
Diobgedachte / Meine söhne möchten gesin¬
diget / und GOtt gesegnet haben in ihrem
herzen :Also that Hiob alle tage .

18

19

401
zehret fie Und ich bin allein entrunen / day
ich dirs anfaget .

Da der noch redet / kam einer /und sprach :
DieCaldeer machten drey spitzen / un über¬
fielen die kamel /und namen sie / und schlugen

und ich bin allein entrunen / das ich dirs
die knaben mit der scharffe des schwerts

anfaget .

Da dernoch redet/kameiner/und sprach:
Deine söhne und tochter assen und trincken
im hause ihres bruders des erstgebornen :

Und fibe/da kameingrofferwind vonderWüsten her/und stiesauff dievier ecken des
bauses und warffs auff die knaben / daß sie
fturben : Und ich bin allein entrunnen / daß
ch dirs ansagt .

6 ESbegabsichaberauffeinentag/dadiekin-20
derGOtteskamen/ und für denHErnstund

traten / kam der Satan auch under ihnen .
7 Der HErr aber sprachzu dem Satan : 21

Wo kouest du her ? Satan antwortet dem
HErzen / und sprach : Ich habe das land
umbher durchzogen .

8 DerHEr sprachzuSatan :Hastdu nicht
achtgehabtauffmeinen knecht Hiob?Dann 22
es ist sein gleiche nicht im lande / schlecht und
recht gottsförchtig / und meidet das böse .

9 Satan antwortet dem Erm / un sprach :
Meynest du daß Hiob unsonstGottförchtet ?

10 Hast du doch ihn / sein hauß / und alles was

Aftund Hiob auffund zerrick ſeinkleid
und zaufft sein haupt / und fiel auffdie e2¬

den / und båttet an /

Und sprach: Ich binnacket vonmeiner
mutter leibe kommen / nacket wezde ich wider
dabin fabren : der HErr hats gegeben / der

Erzhats genomen/derName desHErm
fey gelobt .

In diesem allemfündigetHiob nicht/und
that nichts thörliches widerGOtt .

06

Das II . Cap .
96

er hat / rings umbher verwaret : Du haft
Er Satan durch GOttes verhängniß / 1. 3. 6.

Das werck seiner hande gesegnet / und sein gut
hat sich außgebreitet im lande .

II Aber reckedeine hand auß / und thafte an
alles was er hat / Was gilts / er wird dich ins
angesicht fegnen ?

12 Der HErz sprach zuSatan : Sihe / alles
was er bat / sey in deiner hand / ohn allein an
ihn selbst lege deinehand nicht . Da giengSa
tan auß von dem Herm .

13 Destages aber / da seinesohne und tochte
affen und truncken wein in ihres bruders
hause des erstgebornen /

2

3

I

schlägtHiob mit bien blatter n / 7 -feine haupfraw verlacht
eine gedult / 9. Hiob ftrafft fie /1o. fe ine freunde besuchen ihn /unt
wainen fieben tage mit ihm / 12 .

S begab sich aber des tages /
da die kinder Gottes kamen ,
und traten für den HErm ,
daß Satan auch undez ibner
kam und für den HErm
trat .

Da sprach der HEr zudem Satan : We
kommest du her ? Satan antwortet dem

Erm / und sprach : Ich habe das land
umbher durchzogen .

Der HEr sprach zu demSatan :Hast du
indem

14 Kam ein bott zu Hiob / und sprach : Die nicht acht auffimeinen knecht Hiob gehabt ?
Benfie rinder pflügeten / und die eselinnen giengenneben ihnen an der wäide :

Dann es ist sein gleich im lande nicht schlecht
und recht /gottsfo . chtig / und meidet das böse
und hålt noch vest an seiner fromkeit : Du
aber haft mich beweget /daß ich ihn ohne ur

15 Da fielen die auß reichArabia herein / und
namen sie / und schlugen die knaben mit der
scharffedes schwerts: Und ich bin allein ent - fach verderbet habt .runnen /das ichdirs anfaget .

Denguten
f

upphet
Vigfar

und

OletbieGi 16 Dader noch redet / kam ein ander / undsprach :Das fewer GOttes fiel vom bimel
und verbrante schaafe und knaben / und ver¬

4

5

Satan antwortet dem Erm / un sprach)-
Haut für baut /und alles was ein mañ hat /
läßt er für sein leben :

Aber recke deine hand auß / und taste feine
L1 3 gebein
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402 Das Buch
gebeinund fleischan / Was gilts / er wird 6
dich ins angesicht segnen ?

Der HEr sprach zu dem Satan : Sihe
da/er sey in deinerhand / Doch schone seines
lebens .

7 Da fuhr der Satan auß vom angesicht
des HErm / un schlugHiob mit bösen schwa¬
ren / vonder fußsolenan biß auf seine scheitel.

8 Und er nahm eine scherben / und schabet
fich / und saß in der aschen .

9d

7

8

9

Cap. II . III . IV.
Die nacht müsse ein tunckel eiñemen /und

muffe sich nicht under den tagen desjahrs
frewen / noch in die zahl der monden kommen.

Sihe / die nachtmüsseeinsamseyn/ und
fein jauchzen darinnen seyn .

Es verfluchensiedie verfluchez des tagesun
die da bereit sind zu erwecken den Leviathan

Ihre sterne müssen finster seyn in ihrer
demmerung : Sie hoffe auffs liecht / und
fomme nicht / und müsse nicht sehendieau
genbrún der morgenröhte :

10 Daß sie nicht verschloffen hat die thür mei
nes leibes / und nicht verborgen das unglück
für meinen augen .

11 Arumb bin ich nicht geftorben vonmur
terleibe an ?Warumb bin ichnichtumb

kommen / da ich) auß dem leibe kam ?
12 Warumb hat man mich auffden schosge

fezt ? Warumb bin ichmit bruffen gesäuget
13

14

15
Od sein web sprach zu ihm : Hältest du
noch vest an deiner fromkeit : Ja / segne 16

GOtt / und stirb .

10 Eraber sprach zu ihr : Du redest wie die
närrischen weiber reden . Haben wir gutes 17
empfangen von GOtt / und solten das böse
nicht auch annemen ? In diesem allem ver
fündiget fich Hiob nicht mit seinen lippen .

11DA aber die dren freunde Hiob höreten alle
18

das unglück das über ihn kommen war /
famen fie /ein jeglicher auß seinem ort / Eli - 19
phas von Theman / Bildad von Stah / und
Zophar von Naema : Dann fie wurden 20
eins / daß sie káme ihn zu klagen / uñ zu trofte .

12 Und da fie ihre augen auffhuben von fer ?- 21
ne/fenneten fie ihn nicht / und huben auffih¬
re ftimme / und wäineten / und ein jeglicher 22
zerrieß sein kleid / und sprengeten erden auff
ihr baupt gen himmel . 23

13 Und faffen mit ihm auff dererde fieben
tage und sieben nachte / undredeten nichts 24
mit ihm : Dann fie saben /daß der schmerze
sehr groß war .

2

31

H
Das 111 . Gap .

25
- 90

26
Job wird ungedultig /und verfluchtden tag fei
ner geburt / 1 . c. 12. und lehret / daß der tod ein ende aller

Dinge mache / 13. 19. 2 .

Arnach that Hiob seinen
mund auff / und verfluchet
feinen tag /

So låge ich doch mun / und wäre stille
schlieffe und hätte rübe /

Mit den Königen und rahtsherren auf
erden / die das wüste bauen :

281

Thaudh

Das

Del

Daid

tannder

Oder mit den Fürften / dieda goldhaben Daun
und ihre häuser voll filbers find :

Oder wie eine unzeitige geburt verborgen/
und nichts wäre / wie die jungen kinder/ die
das liecht nie gesehen haben .

Daselbst müffen doch auffhören diegott
lesen mit toben / daselbst ruhen doch/ dieviel
mühe gehabt haben .

Da haben doch mit einander friede diege
fangenen / und hören nicht die stimme des
brangers .

Da sind beyde klein und groß / knechte
und der von seinem Heren fren gelaffenist.

Arum istdas liecht gegebedemmühsel
gen / und das lebenden betrübten herzen.

( Die des rodes warten / und kommtnicht
und grüben ihn wol auß demverborgen.

Da sich vaft frewen / und sind frölich/ daß
fie das grab bekommen )

Und dem mann / des weg verborgen ist/
und GOtt für ihm denselben bedeckt ?

Dann wan ich effen soll / muß ichfeuffen
und mein heulen fähret herauß wie waffer

Dann das ich geforcht habe / ist über mich
fomen / und das ich sorget / hat mich troffen.

War ich nicht glückselig ? War ich nicht
fein stille ? Hatte ich nicht gute ruhe ? Und
kommnet folde unruhe ?

06
¬

Das IV . Cap .
Liphas straffet Hiob von wegen seiner ungedult
1. 2. 5. understehet sich zu beweisen / Hiob werde geplagetvon

wegen feiner fünden / 7. e. und daß GOttes gerechtigkeitweit
bertreffe aller Engel und menschen gerechtigkeit /17. 18. c.

E
Und sprach :
Der tag muffe verloren

seyn / darinnen ich) geboren
bin / und die nacht /da man sprach / Es ist ein
männlein empfangen .

I

2

4 Derselbe tag müsse finster seyn / und Gott
von oben herab muffe nicht nach ihm fragen /
Kein glang muffe über ihn scheinen .

5 Finsternuß und tunckel müffen ihn über- 3
waltigen / und dicke wolke müssen über ihm
bleiben/ und der dampffam tage macheihn 4
greßlich .

A antwortet Eliphas von
Theman / und sprach :

Du bafts vielleicht nicht

gerne / so man versucht mit

dir zu reden : Aber wer kan

fichs enthalten ?

Sihe /du haft viel underweiset / undlaffe
hände gestärcket .

Deine rede hat die gefallene auffgericht/
und die bebendeknye haft du bekräfftiget .

5 Nun
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Her
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enbathi

Sap . IV . V. VI . Siob .
5 Nun es aber an dich komt / wirftu weich /

und nun es dich trifft /erschrickest du .
6St das deine ( Gottes ) forcht / dein troft /6JSt

deine hoffnung / und deine fromkeit ?
7 Lieber / gedencke/ wo isteinunschuldiger

umbfominen ?Oder wo find die gerechten je
vertilget ?

8

6

to

8 Wie ichwol gesehen habe / die da mühe 11
pflügeten/und unglück såeten / und erndten
fie auch ein : 12

9 Daß sie durch den athem Gottes sind um
komen / und vom geist seines zorns vertilger . 13

10 Das brillen der lowen / und die stumine
der groffen lowen / und die zåne der jungen 14

gefterlöwen findzerbrochen.
bbini 11 Der loweistumbkommen / daß er nicht 15

mehr raubet / und die jungen der ldwin sind
zerftreiet .ichau

ibri 12 Undzu mir ift komen ein heimlich wort / 16

403
boren / wie die vogel schweben empor fliegen .

Och / ichwil jetzt von GOtt reden / und
von ihm handeln .

Der groffe dinge thut / die nicht zu for
schenfind/uf wunderdie nichtzuzehenfine.

Der den regen auffs land gibt / und läßt
waffer kommen auff die straffen .

Der die niedrigen erhöher / und den be
trübten empor hilfft .

Er machrzu nichte die Anschläge der lifti¬
gen / daß es ihre hand nicht ausführen kan .

Er fähet die weisen in ihrer liftigkeit / und. Cor. 3
ftürget der verkehrten raht /

Daß fie des tages im finsterniß lauffen /
und tappen im mittage / wie in der nacht .

Und hilfftdem armen von dem schwert/
und von librem munde / und von der hand
des mächtigen .

Und ift des armen hofnung / daß die boß¬und mein ohr hat ein wortlein auß demset heit wird ihren mund müssen zuhalten .
ben empfangen . 17

0. 19 .

Sihe / selig ist der mensch / den GOtt straf Brov . 3.
D. I

1 .
ndra 13 Da ich gefichte betrachtet in der nacht / fet : Darumb wägere dich der züchtigung ze .

wann der schlaff auff die leute fäller ?en :

nich 14

iejungen

Da kam mich forcht und zittern an / und 18
alle meine gebein erschracken :

des Allmächtigen nicht :
Dann er verlegt und verbindet / Er zer

schmeißt / und seine hand heilet .
Auß sechs trübsalen wird er dich erzetten /

un in der siebenden wird dich kein übetrühre .
In der thewrung wird er dich vom tod er

ersfind:

Begehun 15 Und da der geiftfür mir über gieng / stubn - 19
den mir die haar zu berge an meinem leibe .

Da stuhnd ein bild für meinen augen / uñ20
ichkannte seine gestalt nicht / Es war stille / lösen / und im kriege von des schwerts hand .
und ich höret eine stimme :

ben.

auffin
truhnt

16

17 Wie mag ein mensch gerechter seyn dann
GOtt ? Oder ein mann reiner seyn dann der

mightdihn gemacht hat ?
inander

18 Siheunder seinen knechten ist keiner
undgu * ohne tadel /und in † seinen botten findet er
nfanthorheit :

gegebede
enbetri

21

22

23

19 Wie viel mehr die in den leimen häusern
wohnen / un welcheauferden gegründet sind

en/und werdenvon denwürmen gefreffen werden ? 24
deme 20 Es währet von morgen biß an denabend/

sowerdensie außgehawen/ und ehesiees ge¬
wahr werden / sind sie gar dahin .

21 Und dieübrigen vergehen / und sterben
auch unversehens .

undfind

wege
elbenbat

herau
habei

et/barmi
lig?Bat

ichtguar

Cap
vegen
n/Bib k

reditight

tem?

I

2

Ja

25

26
Das V. Cap .

Eliphas fähret fort zu beweisen/ daß GOtt die 27
gottlosen und nicht die fromen pflegezu straffen /1. 2. 3. rähtbarnachdem Hiob solches zu erkennen /und sich zu demühtigen /17. 18. fo werde er wieder erlöset werden /

Enne mir einen / was gilts /

Er wird dich verbergen für der geiffel der
zungen / daß du dich nicht förchtet für dem
verderben / wenn es komt .

Jm verderben und hunger wirst du la
den und dich für den wilden thieren im lan¬
de nicht förchten ?

Sondern dein bund wird seyn mit den
steinen auffdem felde / und die wilden thier
auffdem lande werden friede mit dir halten .

Und wirst erfahren / daß deine hütte fri
den hat / und wirft deine behausung verfor¬
gen /und nicht fündigen .

Und wirst erfahren / daß deines saamens
wird viel werd n/ und deine nachkommen /
wie das gras aufferden .

Und wirft im alter zu grab kommen / wie
garben eingeführet werden zu seiner zeit .

Sihe /das baben wir erforschet / und ist al
so/ Dem gehorche / und mercke du dirs .

Das VI . Sap

obdu einenfindest? Lind fibe Job wilbeweisen/ daß seinestraffe gröffer sey
dich umb irgend nach einem
heiligen .

I
Einen tollen aber erwürget 2

wol der zom / und den allbern tödtet der eife .
3 Ich sahe einen tollen eingewurzelt / und ichfluchetplöglichseinemhause .
4 Seine finder werden fene seyn vom heil /

und werden zerschlagenwerden im thor / da
fein erzetter seyn wird .

5 Seine erndte wird effen der hungerige /
und diegewapnetenwerden ihn holen / und
fein gut werden die durftigen außsauffen .

6 Dann müße auß der erden nicht gehet/
und unglückauß dem ackernicht wächset :

Sondern der menschwird zu unglück ge¬

3

dann seine schuld / 2. wünschet ihm selbst den tod / s 9. bef . ag
fich über das unbilliche urtheil seiner fr unde / 14 . 15 2. 24. C.

Job antwortet / und sprach :
Wann man metnen jamer

woge / und mein leyden zu¬
fammen in eine wage legte /

So wurde es schwärer seyn
dann sand ammeer : D

rumb ists umbsonst /was ich rede.
4 Dann die pfeile des Allmächtigen stecken

in mir / derselben grimm fäufft auß meinen
geift / und die schrecknüß GOttes sind auff
mich gerichtet .

s Das wild schreyet nicht/wañ es gras hat ,

6
der ochseblocket nicht / wañ er sein futter bat .

Kan man auch effendas ungefalßen ist ?
£ 1 4 Uber /

0 . 12
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Oder / wer mag koftendas weisse umb den
totter ?

Was meiner seelen wiederte anzurüh
ren / d : s ist meine speise für schmerzen .

8 Odaß meine bitte geschehe / und GOtt
gebe mir weß ich hoffe !

IO

9 DaßGott anfienge und zerschlüge mich /uñ
ließ seine hand gehen / und zerscheitert mich :

So hatte ich nochtroft / und wolte bitten
in meiner franckheit / daß er nur nicht scho¬
net : Habe ich doch nicht verläugnet dierede
des heiligen .

II Was istmeine krafft /daß ich möge behar .
ren ? Und welches ist mein ende / daß meine

seele gedultig folt seyn ?
12 Ist doch meine krafft nicht steinern / so ist

mein fleisch nicht chern .
13 Habich doch nirgend keine hülffe / und

mein vermögen ist weg .

3

4

5

Cap. VI. VII . VIII
nach dem schatten / und ein taglöhner/daß
feine arbeit auß sey /

Also habe ich wohl gantze monden vergeb
lich gearbeitet / und elender nächte sind mir
viel worden .

Wann ich mich legte /sprach ich : Wann
werde ich auffiteben ? Und darnach rechner
ich) /wanns abend wolt werden ;

G

Dannich war ganz ein scheusal jederman
biß finster ward . Mein fleisch ist umb und
umb würmich und koticht/ Meine haut ist d
verschrumpffen und zu nichte worden .

6 Meine tage sind leichter dahin geflohen
dann ein weberspul / und sind vergangen
daß kein auffhalten da gewesen ist .

7

8

Dan

(Da
Gedencke / daß mein leben ein wind ift/unit

meine augennicht wiederkommen / zusehen
das gute .

Und kein lebendig auge wird mich mehr
Beto

de
14 Wer barmherzigkeit seinem nåbeften we - fehen . Deine augen sehen mich an / darüber ka

gert / der verläßt des Allmächtigen forcht .
15 Meine brüder gehen verächtlich für mir

über wie ein bach/wie die wasserströme für
über flieffen .

9

16 Doch welche sich vor dem reiffen schewen / 10
über die wird der schnee fallen .

17 Zur zeit /wann fie die bize drucken wird / 11
werden sie verschmach. en/ Und wañ es heiß
wird /werden sie vergehen von ihrer ståtte .

18

19

Jhr weg gehet beysett auß / ste tretten
auffs ungebahnte und werden umbkomen . 12

Sie sehen auffdie wege Thema / auff die
pfade reich Arabia warren sie : 13

20 Aber sie werden zu schanden werden /
wanns am ficherften ist / und sich schämen 14
müssen / wann sie dahin kommen .

21 Dann ihr seyt nun zu mir kommen / und 15
weil ihr jammer sehet / förchtet ihr euch .

22 Hab ich auch gefaget / Bringet her / und 16
von ewerin vermögen / Schencket mir /

vergehe ich .
Eine wolcke vergehet / und fähret dahin ?

Also wer in die hölle himunder fähret/ kommt
nicht wieder herauff

Und komt nicht wieder in sein hauß/undum
fein ort kenner ihn nicht mehr . Bogd

Darumb wil ich auch meinen munde nicht /
wehren / Jch wil reden von der angst meineseni
herzens / und wil herauß sagen vom betrüb
nuß meiner secten .

Bin ich dann ein meer oder wallfisch/daß
du mich also verwahrest ?

Wann ich gedachte / Mein bette soll mid
troften / mein låger soll mirs leichtern :

Wañ ich mit mir selbst rede / so erschrecke
du mich mit traume / und machest mir grau

Daß meine seele wünschet erhangen zu
feyn / und meine gebeine den tod .

Jch begehre nicht mehr zu leben / Höre 18

auff von mir : Dann meine tage sind ver
23 Uñerzettet mich auß der hand des feindes / geblich geweßt .

und erlöset mich von der hand der tyrannen ? 17
24

25

Lehret mich / ich wil schweigen / und was
ich nicht weiß das underweiset mich . 18

19

Warumbtadelt ihr die rechte rede ? Wer
ift under euch / der sie straffen könnte )

26 Ihr erdencketwort / daß ihr nur straffet /
und daß ihn nur paufket wort / die mich ver - 20
zagt machen sollen .

27

28

29

hr fallet über einen armen wäisen / und
grabet ewerm nähesten gruben .

Doch weilihr habt angefangen / fehet auff 21
mich / ob ich füz euch mit lugen bestehe werde .

Antwortet was recht ist / Meine antwort
wird noch recht bleiben :

Dan

Gri
odmidt

do
hart

onderander

Was ist ein mensch / daß duihn großa
test / und bekümmerst dich mit ihm ?

Du suchst ihn täglich heim / und versumb
chest ihn alle stund .

Warum thuft du dich nicht von mir /und
läffeftnichtab /daß ichmeine speichelschlinge

Hab ich gesündiget /was follich dir thun
Odu menschenhüter ? Warumb machtdu
mich / daß ich auff dich stoffe / und binmir
selbst ein last ?

Und warumb vergibst du mir meinemi
sethat nicht / und nimft nicht weg meinefin
de ? Dann nun werde ich mich in die erden
legen /und wann man mich morgen suchet/

30 Was gilts / ob meine zunge unrecht ha werde ich nicht da seyn .
be/ und mein mund böses fürgebe ?

I

Das VII . Cap .
- 90

Job erzehlet die mühseligkeit und kürke des
gangen menschlichen lebens / 1. 6. 9. und stößt damit umb

Eliphas bewegung .Bittet umb linderung seiner schmerzen / 16.
und umb vergebung der sünden / 20

Uß nicht der mensch immer

I

im ftreit seyn aufferden / und 2
seine tage sind wie eines tag¬

& lobners ?

Wie ein knecht sehnet sich

Das VIII . Sap
Blbab wil beweifen/daß Hiob ein fündersey

3. und vermahner ihn zur buß/s. in betrachtung desfegens
der frommen / 6-und straff der heuchler und gottlosen/ 1. 13.

A antwortet Bildad von
Suab / und sprach :

Wie lange wilt du solches
reden ? Und die rede deines

mundes so einen folgen

muht haben :

3 Meineft
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Cap. VIII . IX. Diob .

7

3 Meynest du / daß GOtt unrecht richte / 6
oder der Allmächtige das Recht verkehre ?

4 Haben deinesöhne für ihm gesündiget / fo
hat er sieverstoffenum ihrer miffethat wille .

So du aber dich bey zeit zu GOtt thuft /

und dem allmächtigen flehest /
S

7

Lind so durein und fromm bist / so wird er

auffivachen zu dir / und wird wieder auff
richten die wohnung umb deiner gerechtig
feit willen .

Und was duzu erft wenig gehabt haft /
wird hernach vaft zunemmen .

8 Dann frage die vorigen geschlechte / und

nimm dir für zu forschen ihre våtter /

8

9

IO

I I

9 ( Dann wir sind von gestern her / unwis 12
fen nichts : Unser leben ist ein schatten auff
erden . )

10 Sie werden dichs lehren / un dir sagen /un 13
ihre rede auß ihrem berzen herfür bringen .

11 Kan auch die schiff auffwachsen / wo sie
nicht feucht stehet ?Oder gras wachsen ohne 14
waffer ?

12 Sonften wann es noch in der blühte ift / 15
che es abgehawen wird / verdorzet es / che
dann man hew machet .

13 So gehet es allen denen / die GOttes ver - 16
geffen/ und die hoffnung der heuchler wird
verloren seyn .

fagen 14 Dann seine zuversicht vergehet/ und seine 17
hoffnung ist eine fpinneweb .

eder 15 Er verläffet sichaufffein hauß / und wird 18
doch nicht bestehen / Er wird sich daran hal
ten / aber doch nicht stehen bleiben .

7?

Mein hob

bftrede
dmad

19

mitsled 16 Es hat wol feuchte / ehe dann die sonne
kommet / und reiffer wachsen herfür in sei- 20
nem garten .

unset 17
eden tot

ihrhrzu 18
meinetag

Seine saat stehet dick bey den quellen / und
sein hauß auffsteinen :

Wanner ihn aber verschlinget von seinem
ort /wird er sich gegen ihm stellen / als kennet
er ihn nicht .

21

22

/daßdu 19 Sihe / das ist die frewde seines wesens / und
ichmit werden andere auß dem staube wachsen .

hein/ 20 Darumb fihe / daßGOtt nicht verwirfft 23
diefrommen / und erhalt nicht die hand der
boshafftigen/hmidt

meinefi

wasfollic

Watum

bfidumi
nichtw

michma

11.S

chlerundgut

12 Biz daß dein mund voll lachens werde / 24
und deinelippen voll jauchzens .

22

I

2

Die dich aber haffen / werden zu schanden
werden / und der gottlosen hütte wird nicht 25
bestehen .
06¬ 春の

26Das IX . Cap .
HJob bekennet / daßdes menschengerechtigkeit

nichts sev für GOtt /2. 15. dessenwercker erzehlet 5. 6. 2c27
und bekennet feine fünde /20. 30. 2c

Job antwortet / und sprach :
Ja ichweiß vast wol / daß 28

also ist / daß ein mensch nicht
rechtfertig bestehen mag ge
gen GOtt .

orter
3 . Dat er luft mit ihm zu hadern / so kan er

undford

29

30ihm aufftaufent nicht eins antworten .
4 Er istweise und mächtig : Wem ists je ge

lungen / der fichwider ihn gelegt hat ?
Er versezzet berge/ chesiees innen werden / 31

die er in seinem zorn umbkehret .

ange
Lind

5

4051

Er weget ein land auß seinem ort / daß
feine pfeiler zittern .

Er spricht zur sonnen / so gehet sie nicht
auff /unb versiegelt die skerne .

Er breitet den hunnel auß allein /und ge¬
het auff den wogen des meers .

Er machet den wagen am himmel / und
Orion / und die glucken / und die sterne gegen
Mittag .

Er thut groffe dinge / die nicht zu forschen
find / und wunder / die keine zahl ift .

Sihe er gehet für mir über / ebe ichs ge
wahr werde / und verwandelt sich sehe ichs
mercke .

Sihe / wann er geschwind hinfähret / wer
wil ihn wieder holen ? Wer wil zu ihm sa¬

gen : Was machst du ?

Er ist GOtt / feinen zorn fan niemand
ftillen : Under ihm müssen sich beugen die
ftolßen Herren .

Wie folt ich ihm dann antworten / und
worte finden gegen ihm ?

Wann ich auch gleich recht habe / kan ich
ihm dennoch nicht antworten / sondern ich
muß umb mein recht fleben .

Wann ich ihn schon anruffe / und er mich
erhöret / so glaube ich doch nicht / daßer meine
ftimme hore .

Dañ er fähret über mich mit ungeftume /
und macht mir der wunden viel ohne ursach .

Er läßt meinen geist sich nicht erquicken /
sondern macht mich voll betrübniß .

Wilman macht / so ist er zu mächtig :Wil
man recht / werwil mein zeuge seyn .

Sage ich / daß ich gerecht bin / so verdamt
er mich doch :Bin ich from so macht er mich

doch zu unrecht .
Bin ich dann fromm / sodarff fichs meine

feele nicht annemmen : Jch begehre keines le¬
bens mebr .

Das ist das eine / daß ich gesagt habe : Er

bringet umb beyde den frommen und den
gottlosen .

Wann er anheber zu geiffeln / so dringet er
fort bald zum tod / und spottet der anfech¬
tung der unschuldigen .

Das land aber wird gegeben under die

hand des gottlosen / daß er ihrer chter under¬
drücke: Jits nicht also/wie solts anders seyn ?

Meine tage sind schneller gewesen dann
einlauffer / Sie find geflohen / und haben
nichts guts erlebet .

Sie sind vergangen wie die starcken schif

fe / wie ein adler fleugt zu der speise .

Wann ich gedencke / Jch wilmeiner klage
vergessen / und mein gebärde laffen fahren /
und mich erquicken :

So förchte ich alle meine schmerzen , weil
ich weiß / daß du mich nicht unschuldig seyn
laffeft .

Bin ich dann gottloß / warumb leide ich
dann solche vergebliche plagen .

Wann ich mich gleich mit schneewaffer

wische / und reinigte meine hände mit dem
brunnen :

So wirst du mich dochtuncke in den kot/ un
werden miz meine kleidezscheußlich anstehen .

32 Dann



406 Das Buch

32 Dann er ist nicht mein gleiche/dem ich ant 19
hvorten möchte / daß wir für gerichte mit ein¬
ander kámen .

33

20

Es ist under uns kein scheidmann / noc

der seine band zwischen uns beyde lege .

34 Er nemme von mir seine ruhten /und laß 21
sein schrecken von mir /

35 Daß ichmöge reden / und mich nicht für
ihm förchten dörffe : Sonst kan ich nichts 22
thun / das für mich sey .

2

HJob
Das X. Cap .

6:

auß verdruß seines lebens / führet seine flas
ye für GOtt / 1. 2. und in betrachtung feines vorigen wohl

ftandes 8. 12. beklaget er seinen gegenwärtigen übelstand /13. 17.
bittet frist zur buffe /und linderung descreuzes /ehe er auß dieser
weltscheidet / 20 . 21 . 22 .

Eine seele verdreußt mein le - I
ben : Jch wil meine flage ben
nir gehen lassen / und reden 2
vombetrübnüß meiner feele.

Und zu GOtt sagen : Ber
damme mich nicht :Laß mich

wissen /warumb du mit mir haderft ?
3 Gefället dirs / daß du gewalt thuft / und

mich perwirffeft / den deine hände gemacht
haben / und macheft der gottlosen fürnemen
zu ehren ?

3

Cap . X. XI
So wäre ich/ als die nie gewesenfind/von

mutterleibe zum grabe bracht .
Wil dann nicht ein ende haben mein fur

Bes leben / und von mir laffen / daß ich einwe
nig erquickt wurde ?

Ehe dann ich hingehe / lund kommeniche
wieder /nemlich / ins land der finsterniß und
des tunckels /

Ins land / da es stock dick finster ist/ unda
feine ordmung ist / da es scheinet wie das tun

lckel .

98

Das XI . Gap .
Ophar ftrafft Giob / daß er sich from machet/
4. c. da er dochentweder ein offentlicheroderheimlicherfün

ter fey /7 . und vermahnet ihn zur busse / 13 14 .

A antwortet 3ophar von
Naema / und sprach :

A

Derve

DeWann einer lang geredt
muß er nicht auch hören ?
Muß dann ein wascher in dif
mer recht haben ?

Müssen die Leute deinem groffen schwi
Ben schweigen / daß du spottest und niemand
dich beschäme ?

Du spricht :Meine rede ist rein /und lau¬
ter bin ich für deinen augen .

Ach / daß GOtt mit dir redet / und that

4

4 Hast du dann auch fleischliche augen / oder
fihest du wie ein mensch sihet ?

5 Ach

65 Oder ist deine zeit wie eines menschen zeit ?
Oder deine jahr wie eines manns jahre /

6 Daß dunach meiner miffethat frageft /
und fucheft meine fünde ?

7 So du doch weiffeft / wie ich nicht gottloß
sey / So doch niemand ist / der auß deiner
hand erretten möge .

7

8 Deine hånde haben mich gearbeitet / und 8

feine lippen auff

hobenwide

60

und
woerdenbir

DereUnd zeigete die heimliche weißheit : Dann
er hätte noch wohl mehr an dir zu thun /auf
daß du wiffeft / daß er deiner sünde nichtallerdin
gedencket .

Meineft du / daß du so viel wiffeft / als
GOtt weiß / und wolleft alles so vollkomli
treffen / als der Allmächtige ?.

Er ist höher dann der himmel / was voilt
gemacht alles was ichumb und umb bin / duthun ? Tieffer dann die holle / was kan
und versenckest mich sogar ?

9 Gedencke doch / daß dumich auß leimen
gemacht haft und wirst mich wieder zur er¬
den machen .

10 Hast du mich nicht wie milch gemolcken /
und wie fase laffen gerinnen ?

II

12

13

9

10

II

Du hast mir haut und fleisch angezogen /
mit beinen und adern hast du mich zusammen 12
gefüget /

Lebenund wolthat hastdu an mir gethan 13
und dein aufffeben bewahret meinen athem .

Und wiewol du folches in deinem bergen 14
verbirgeft / soweiß ich doch/ daß du des geden
ceft .

14 Wann ich fündige / so merckest du es bald 15
und läsfest meine muffethat nicht ungestrafft .

15 Bin ichgottloß so ist mir aber webe Bin
ich gerecht / so darf ich dochmein haupt nicht 16
auffheben / als der ich voll schmach bin / und
sche mein elend .

16

17

Und wie ein auffgereckter löwe jageft du 17
mich /und handelst wiederumb greulich mit
mir .

du wiffen ?

Länger dann die erde / und breiter dann
das meer .

So er fie umkehret / oder verbirge /oder in
einen hauffen würffe / wer wils ihm wehren

Dann er kennet die losen leute / er fihetdie
untugend / und solts nicht mercken ?

Ein unnüger man blehet sich/ und einge
boren mensch wil seyn wie ein junges wild.

Wann du dein herz hättest gerichtet/un
deine hånd zu ihm ausgebreitet :

Wann du die untugend / die in deiner
hand ist / hättest ferne von dir gethan / daß in

deiner hutte kein unrecht bliebe :
Somöchtest du dein antlis auffheben ob

ne tadel /und würdest vest seyn/un dich nicht
förchten .

Erfibr

Startermit
Danr : würdest du der mühe vergeffenfib

und so weniggedencken / als des waffers /das
fürüber gebet .

Und die zeit deines lebens würde aufge
hen wie der mittag / und das finster würde
einliechter morgen werden .

Du erneuerst deinezeugewider mich/ un 18
machest deineszorns vielaufmid :Es
get mich eines über das ander mit hauffen .

18 Warumb haft du mich auß mutterleibe
kommen laffen:Ach/daß ich wäre umbkom
men / und mich nie kein auge gesehen hätte .

19

Und dorfftest dich deß trösten / daß hoff

nung da sey / und würdest mit ruhe insgrab
fommen .

Und würdest dichlegen / und niemand
würde dich auffschrecken/und vielwürdefür
'dir flehen .

20 Aber

Frtwent
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nicht
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Cap . XII . XIII . 407Diob .

volcks im lande / und macht sie jrze aut ei¬
nem unwege / da kein weg ist /

6. 20 Aber die augen der gottlosen werden ver¬
schmachten / und werden nicht entzinnen md¬
gen : Dann ihre hoffnung wird ihrer seelen25
fehlen .

haben?

nemg

te
tto

un

deißt

OS¬

Das XII . Cap .

- 90

fob erkläret /wie gedultig er sey/2. 3. 2c. Gottes
macht in feinen wercken/ 7. s . in veränderung der stån

de / 17. 18. 1c.

A antwortet Hiob / und
fprach :

Ja / ihr seyt die leute / mit

I

euch wird die weißheit sterbe . 2
Ich habe so wol ein herz

als ihr / und bin nicht geringer dann ihr :
Und wer ist / der soldjes nicht wisse ?

4 Wer von seinem nähesten verlacht wird
der wird Gott anruffen / der wird ihn erhö
ren : Der gerechte und fromme muß ver¬
lacht seyn /

s Und ist ein verachtet liechtlein für den ge¬
dancken der stolzen / stehet aber / daß sie fich
baran ärgern .

Der verstörer hütten haben die fülle /und
toben wider GOtt dürftiglich wiewol es
ihnen GOtt in ihre händegegeben hat .

en 7 Frage doch das vich / das wird dichs leh¬
dir teren / und die vogel under dem himmel / die

werden dirs sagen .
ide
andi

inerfint

ufobi

3

4

S

6

7

8

9

8 Oder rede mit der erden / die wird dichs
lehren / und die fischeim meer werden dirs Ic
erzehlen.

9

Falles 10
tige?.

Wer weißt solches alles nicht / daß des 11
Erm hand das gemacht hat /
Daß in feiner hand ist die seele alles das

da lebet/und der geist alles fleischeseines jeg- 12
himmlichen ?

dieholex Ruffet nicht das ohr die rede / und der
mund schmecker die speise.

/ und 2
und der verstand bey den alten .

Jaben den großvättern ist die weißheit /
13

dervering13
rwis

Bey ihn ist weißheit und gewalt / raht
und verstand .

14

fen
itmenfe

Tebethetfi
ie in 5
hättef
ebreiter

4She /wann er zerbricht/ sohilfft kein ba- 15
wen : Wann er jemand verschleußt /

fan niemand auffimachen.
Sihe /wann er das waffer verschleußt / fo 16

wirds alles durre /und wann ers außläffet /
so kehret er das land umb . 17

Das fie diefinsterniß tappen ohne liecht/
und macht sie jrze wie die trunckene .

Dus XIII . Cap .
Job widerlegt feine freunde auß ihren eigenen
worten /1. 2. Gottbedarffkeines fürsprechers /7. Hiobs boffnung in creuz und trübfeligkeit/ 15 und gerechtigkeit/ 18/ 23/ c.

The / das hat alles mein au¬
ge gesehen / und mein ohr ge
höret / un habe es verstande .

Was ihr wüffet / das weiß
ich auch / und bin nicht ge¬
ringer dann ihr .

Doch wolt ich gerne wieder den Allmächti
gen reden / und wolt gerne mit Gott rechten :

Dann ihr deutets fälschlich / und sent alle
unnige årgte .

Wolte GOtt ihr schwieget / so würdet ihr
weise .

Höret doch meine straffe / und mercket
auffdie sache / davon ich rede .

Olt ihrGOtt vertheidigen mit unrecht /
und für ihn lift brauchen ?

Wolt ihr seine person ansehen ? Wolt ihr
GOtt vertretten ?

Wirds euch auch wol gehen /wann escuch
richten wird ?Meynet ihr / daß ihr ihn teusche
werdet / wie man einen menschen teuschet ?

Er wird euch straffen / wo ihr person an
chet heimlich .

Wird er euch nicht erschrecken / wann er
ich wird herfür thim ? Und seine forcht
wird über euch fallen .

Ewer gedächtniß wird vergleicht werden
der aschen / und euer rücke wird wie ein lei
menhauffen seyn .

Schweiget mur / daß ich rede / es soll mir
nichts fehlen .
Was soll ichmein fleischmit meinen zänen

beiffen / und meine seele in meine hånde
legen ?

Sihe / er wird mich doch erwürgen / und
ich) kans nicht erwarten : Doch wil ich mei¬
ne wege für ihm straffen .

Er wird ja mein heil seyn : Dann es
kommtkein Heuchler für ihn .

Höret meine rede / und meine außlegung
gend/

6 Er ist starck / und führets auß : Sein ist für euern ohren .

onbirader da irret/ und der da verführet .ga

tblicke17 Er führet die klugen wie ein raub / und
antis

machet die richter toll .
18 Er lösetauffder Königen zwang / und

gürtet mit einem gürtel ihre lenden .

18

19

20

Sibe / ich habe das urtheil schon gefället /
Ich weiß daß ichwerde gerecht seyn.

Wer ist der mit mir rechten wil ? Aber
munmuß ichschweigen / und verderben.

Zweyerley thu mir nur nicht / so wil ich
ermi9 Er führet die Priester wie ein raub / und mich für dir nicht verbergen .

bensi

läßts fehlen den vesten .
Er wendet weg die lippen der wahrhaff

tigen /und nimmt weg die fitten der alten .

21

20

21
22

en 22
und macht den bund der gewaltigenloß .

Er schüttet verachtungauffdie Fürften /

mic 23
get herauß das tunckel an das liecht .

Er öffnetdiefinsterngründe / und brin¬
23

24 Er nimt weg den muht der obersten des

Er macht etliche zum groffenvolck / undbringet fiewieder umb . Er breitet ein volckauß und treibets wieder weg .

24
1

25

Laß deine hand ferme von mir seyn / und
dein schrecken erschrecke michnicht.

Ruffe mir / ich wil dir antworten : Oder /
ichwilreden / antworte du mir .

Wie viel ist meiner missethat und finden ?
Laß mich wissen meine übertrettung und
finde .

Arumb verbirgeft du dein anglik / und
haltest mich für deinen feind ?

seyn/ und einen dürren balm verfolgen ?
Wilt du wider ein fliegend blat so ernst

26 Dann
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26 . Dann du schreibest mir an betrübnißfähret /veranderst seinwesen / und läßſeſtihn

und wilt mich umbbringen umb der sünde fahren .

willen meiner jugend .
27 Du haft meinen fuß in stock gelegt / und

28

I

f -144 2 .
0 . 4.

3

haft acht auff alle meine pfade / und fühest
auff die fußstapffen meiner füffe /

Der ich doch wie ein faut aas vergehe / und
wie ein kleid das die motten freffen .

Das XIV . Gap .

21

22

I

Sind seine finder inehren / das weißternicht : Oder / ob sie geringe find / deßwirder
nicht gewahr .
Weil er das fleischantragt / muß erschmer

Benhaben / Lind weit seine seelenoch bey ihm
i / muß er láide tragen .
06 :

Das XV . Gap
Liphas strafft Hiob / daß er sichzuvielweißheit
wider Gott /2. 3. 8. 2c 13. und gerechtigkeitannimt/4. 16fluc

und übelstand der gottlosen / die dochübel auff den Hiobgeo

A antwortet Eliphas ven
Theman und sprach :

gen / 17 . 20 . 34 - 2c.
Elend des menschlichenlebens / 1. 2. wañ er stirbt

Itehet er nicht wieder auff / dann in der allgemeinen aufferste
hung der todten /7. 10. 12. Hiobs wunsch und klage / 13. 15. 17. 19

Er mensch vom weibe gebo¬
ren lebet furze zeit / und ist 29
vellunruhe :

Gebet auffwie eine blume /
und fället ab / fleucht wie ein
schatten / und bleiber nicht .

Und du thust deine augen über solchem
auff / daß du mich für dir ins gericht zeuheft ?

4 Wer wil einen reinen finden bey denen / da
fein reiner ist ?

Er hat seine beftinte zeit / die zahl seiner
monden stehet bey dir / Du haft ein ziel ge¬
fest / das wird er nicht übergehn .

6 Hue dich von ihm / daß er ruhe habe / biß
daß seine zeit kommet / derer wie ein tag¬

loner wartet .

7 Ein baum hat hoffnung / wann er schon
abgchawen ist / daß er sich wieder verändere /
und seine schößlinge hören nicht auff .

8

Soll ein weiser mann fo
auffgeblafene wort reden /
und seinen bauch so blehene
mit lofen reden ?

Du straffeft mit worten die nicht tugen

Erwir

3

und dein reden ist kein nüße .

4 Du hast die forcht fahren lassen/ und redest
zu verächtlich für GOtt .

Grower

Grtic5

6

7

8

9

IO

Ob seine wurklen in der erden veraltet /
und sein stamm in dem ftaube erstirbt /

9 Sogrünet er doch wieder vom geruch des
wassers / und wächset daher / als wäre er ge - 11
pflanzet .

IO Wo ist aber ein mensch / wann er todt und
umbkommen und dahin ist ?

12 .

12

Dann deine meiffethat lehret deinenmund
also / Und haft erwehlet eine schalckhafftige
zunge .

Dein mund wird dich verdammen / ind
nicht ich/ Deine lippen sollen dir antworten.

Bist du der erste mensch geboren ?Bist du
vor allen hügeln empfangen ?

Dann

Hast du Gottes heimlicher raht gehöret?einmi
Und ist die weißheit selbs geringer dann du

Was weiffest du das wir nicht wissen
Was verstehest du / daß nicht bey uns sey.

Es find graue und alte under uns / die
länger gelebt haben dann deine våtter .

Solten GOttes tröftunge so geringefür
dir gelten ?Aber du hast irgend noch einheim
lich frück ben dir .

Was nimmt dein herz für ? Was siheftdu
stolz .
Was setzet sich dein muht wider GOtt

daß du solche rede auß deinem munde läffef

11 Wie ein wasser außläufft auß dem see/ so
und wie ein strom versieget und vertrocknet / 13

So ist ein mensch wann er sich legt / und
wird nicht auffftehen / und wird nicht auff 14
wachen / so lang der himmel bleibet / noch von
seinem schlaff erweckt werden .

13 Ach daß du mich in der Hölle verdeckeft/ 15
und verbergeft / biß dein zorn sich legte / und
fteckteft mir ein ziel / daß du an mich dachtest . 16

14 Meinest du / ein todter mensch werde wie

der leben ? Ich haretäglich/ die weil ichftrei- 17
te / biß das meine verenderung komme :

15 Daß du wolleft mir ruffen / und ich dir 18
antworten / und wolleft das werck deiner
hände nicht außschlagen . 19

16 Ann du hast schon meine gange gezeblet :
Aber du woltest ja nicht acht haben auff 20

meine finde .

I17 Du hast meine übertrettung in einem 2
bindlein versiegelt / und meine missethat zu
sammen gefaffet .

18 Erfället doch einberg/und vergehet/ und 22
ein fets wird von seinem ort versezzet .

As ist ein mensch / daß er ſolt reinseyn
und daß der solt gerecht seyn / der vom G

weibe geboren iff .
Sihe /under seinen heiligen ist keinerohn

tadel / und die himel sind nicht rein für ihm:
Wie viel mehr ein mensch / der ein greutate

und schnöde ist / der unrecht säufft wie waffe . it

JCh wil dirszeigen/höremirzu/Undwi
dir erzehlen was ich gesehen habe /
Was die weisen gesagt haben / und ihren

våttern nicht verholen gewesen ist.
Welchen allein das land gegeben ist / daß

fein fremder durch sie gehen muß .
Der gottlose bebet sein lebenlang /unddem

tyrannen ist die zabt seiner jahr verborgen.

Was er böret / das schrecket ihn / Und
wanns gleich friede ist / förcht er sich/derver
derber komme .

Glauber nicht / daßermögedemunglü
entrinnen / und versihet sich immer des

19 Wasserwäscheft steine weg / und die tropfschwerts .
fen flötzen bieerdenweg /Aber des menschen 23 Er zeucht hin und her nach brot / und
bofnung ist verloren : dunckt ihn immer die zeit seines unglücks sey

20 Dann du stoffeft ihn gar umb / daßer dahin fürhanden .
24 Angit

Sund
a

wide

hermi
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24 Angst und noht schrecken ihn /und schlagen | 11|

ihn nieder / als ein König mit einem beer :
25 Danner bat seine hand wider GOtt ge

streckt / und wider den Allmächtigen sich ge- 12
ftraubet .

26 Er läufft mit dem kopff an ihn / und fiche
halsftarriglich wider ihn .

27 Er brüftet sichwie ein fetter wanft / und 13
macht sich fert und dick .

28 Er wird aber wohnen in verstöreten städ
ten / da keine Häuser find / sondern auff einem
hauffen ligen .

29 Er wird nicht reich bleiben / und sein gut
wird nicht bestehen / und sein glück wird sich
nichtausbreiten im lande.

in 30 Unfall wird nicht von ihm laffen / die flam
me wird seine zweige verdorren / und durch

en baden athem ihres mundes ihn wegfreffen .
reden 31 Er wird nicht bestehen : Dann er ist in fei
tenb nem eitel dunckel betrogen / und eitel wird

fein lobn werden .

.

14

15

16

17

18
rena 32 Er wird ein ende nemen / wanns ihm un¬

eben ist/und fein zweig wird nicht grünen . 19

ceteine
t leht 33 Er wird abgeriffen werden / wie eine un¬

zeitige trauben vom weinstock / und wie ein 20
blbaum seine blübt abwirfft .

verdam34
follendien

Dann der heuchler versammlung wird ein - 21
fan bleiben / und das feuer wird die hitten
freffen / die geschencke nemmen .

ngen? 35 Er gehetschwangermit unglück / und ge
bieret mühe / und ihr bauch bringet fehl .

nischgehen

mliche
bsgering

Daswirni
06¬

midtb

alteund
indeine

funge
irgend

2

für?

Deinemm

2

3

Das XVI . Cap .
90

Job beklagtſeinerfreundeunfreundlichkeit/ 2
3 . 5 gibt zu verstehen / daß er ohne sonderliche schuld leyde

6 . 7 9. 17 . 2 . 19. .

22

Jobantwortet /und sprach :
Ich habe solches offt ge

hort / Ihr seyt allzumal lai 2
Dige troster .

4091
Gott hat mich übergeben dem ungerech

ten / und hat mich in der gottlosen hände laf
fen kommen .

Ich war reich / aber er hat mich zu nichte
gemacht : Er hat mich beyin hals genommen/
und zerstoffen / und hat mich ihm zum zie
auffgericht .

Er hat mich umbgeben mit seinen schi
gen : Er hat meine nieren gespalten / und
nicht verschonet : Er hat meine galle auff die
erden geschütt .

Er hat mir eine wunde über die andere

gemacht : Eristan mid gelauffen wie ein
gewaltiger .

Ich habe einen fack umb meine haut gene
het / und habe mein horn in den staub gelegt .

Mein antlig ist geschwollen von wäinen
und meine augenliede sind vertunckelt .

Jewol kein frevel in meiner hand ist / un
mein gebått ist rein .

Ach erde / verdecke mein blut nicht / und
mein geschren müsse nicht raum finden .

Auch fühe da / mein zeuge ist im himmel/ un
der mich kennet / ist in der höhe .

Meine freunde sind meine spotter : Aber
mein auge thrånet zu GOtt .

Wann ein mann föfte mitGott rechten /

wie ein menschenfind mit seinem freunde .
Ber die beftinten jabre sind kommen / und
ich gehe hin des wegs / den ich nicht wiede

Fominen merde .

HJob

Das XVII . Cap .

60

Job zeiget an / daß er auch in verschmachtung /
und under der harten und schwären straff und anfechtung

bennob arduit trade / 1. 6. 7. 9. 13. 2 .

Ein athem ist schwach / und
meine tage sind abgekürzt

das grab ist da .

Niemand istvon mir ge
teuschet / noch muß mein

auge darumb bleiben in betrübnús .

3B du gleich einen bürgen für mich wol
test / wer wil für mich geloben ?

Wollen die lose wort kein

ende habe?Oder was macht dichsofrech als
daßrizureden ?Ich könnt auch wol reden wie ihr :

Wolte GOtt / ewer feele wäre an meiner
feelen stadt / Ich wolt auch mit worten a

lignis euchsehen/ und mein haupt also über eudeuchsehen / und mein haupt also über euds
chuttein :

byp

10niden

tenfch/de

rechtfut

5 Ich wolte euch ftärcken mit dem munde
und mit meinen lippen trösten .

Svemi Berwann ichschonrede/ soschonetmein
der schmerze nicht : Laß ichs anstehen / se

gehet er nicht von mir .geleben
gthaben
getekend
andgege
chenmu

lebemi

inerja

Chreti
Forgaf

magd
betfig

erhadh

Termes

7 Nun aber machet er mich müde / und ver
ftoret alles was ich bin .

8 Er hat michrunglicht gemacht / und zeu
get wider mich /Und mein wiedersprechez leh
net sich wieder mich auff / und antwortet
wider mich .

4

s

Du hast ihrem Herzen den verstand ver
borgen / darumb wirst du sie nicht erhöhen .

Er rühmet wol seinen freunden die auß¬
beute : Aber seiner kinder augen werden ver
schmachten .

6ER hat mich zum sprichwort under den leu
ten gefeßt / un muß ein wunder under ih

nen seyn .
7

8

9

9 Sein grimm reiffet / und der mir gram 10
ift beiffet die zähne über mich zusammen /
Mein widerfächer funckeltmit seinen auger
auff mid ) .

10 Sie haben ihren mund auffgefperzet wi
der mich / und haben mich schmählich auff 12
meine backen geschlagen/ Sie haben ihre
mubt mit einander an mir gefüblet . 13

Meine gestalt ift tunckel worden für trau¬

ren / uñ alle meine glieder sind wie ein sbatte .
Darüber werden die gerechten übel sehen /

und die unschuldigen werden sich sezen wide
die heuchler .

Der gerechte wird seinen weg behalten / uñ
der von reinen hånden wird starck bleiben .

Wolan /so kehret euch alle ber / und kommet/
Ich werde doch keineweise under euch finde .

Eine tage sindvergangen meine anschlä
ge find zertrennet / die mein herz beseffen

haben :

Und haben auß der nacht tag gemacht
und auß dem tage nacht .

Wann ich gleich lang hare / so ist doch die

Mm holle
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holle mein hauß / und im finsterniß ist mein
bette gemacht .

Die verwesung beiß ich meinen vatter /
und die wurme meine mutter / und meine
Schwester .

15 Was soll ich Harzen ? Und wer achtet
mein hoffen ? I

16 Hinunder in die hölle wird er fahren / un 2
wird mit mir indem staub ligen .

I

2

Das XVIII . Cap . 3

Bldad erinnert Hisb /daß Gott umb seinetwil
len nichtwerdedengewöhnlichen undgefeßtenlauffiunord.

nungfeinerwürckunginstraffdergottlosen verändern/2 . 4 . 54
A antwortet Bildad / von
Suah / und sprach :

Wann wolt ihr der rede ein

5

6

Cap . XVIII . XIX.
Das XIX . Cap .

Job klagetüberfeiner freundeunbarmherzig
teit /2. 3-21,22 gibt für /daß dieses Gottes fenderlichundver

borgen urtheil sev/daß er jegund also geplagetwerde/ober ihm
gleichnichts bewußt fepe/4. 6-weißfagetvon der allgemeinenauf
erftebung / 25. 27. 20

Jobantwortet / und sprach:
Was plaget ihr doch mei

ne seele / und peiniget mid
mit worten ?

Ihr habt mich nun geben
mal gehönet / und schame

euch nicht / daß ihr mich also umbtreibet.
Irze ich / soirze ich mir :
Aber ihr erhebet euch wahrlich wider

mich / und fcheltet mich zu meiner schmach: "
Mercket doch eins / daß mir Gott unrecht

D

D

ende machen ? Mercket doch / thut /und hat mich mit seinem jagftrickumbr
darnach wollen wir reden .

3 Warumb werden wir geachtet wie vich / 7
und sind so unrein für ewern augen ?

4 Wilt du für boßheit berften ?Meyneft du
daß umb deinetwillen die erde verlassen wer - 8
de/un der feiß von seinem ort versetzetwerde
Auch wird das liecht der gottlosen verlö

fchen /und der funcke feines fewers wird
nicht leuchten :

9

6 . Das liecht wird finster werden in seiner 10
hütten / un feine leuchte über ihm verlöschen .

7 Die zugänge feiner haabe werden schmal
werden /und sein anschlag wird ihn fällen . 11

8 Dañ er ist mit seinen füffen in strick bracht /
und wandelt im nege .

9 Der strick wird seine fersen halten / un die
durftigen werden ihn erhaschen .

10

11

12

Sein ftrick ift gelegt in die erden / un seine 13
falle aufffeinen gang .

Umbundumb wird ihn schrecken plößli
chefoscht / daße : nicht weiß /wo er hinaus soll . 14

12 Hunger wird seine haabe seyn / umd un¬
glück wird ihm bereit seyn und anhangen .

13 Die stärcke feiner haut wird verzehret
werden /und seine stärcke wird verzehren der
Fürst des todes .

14 Seine hoffnung wird auß seiner hütten
gerottet werden / und sie werden ihn treiben
zum Könige des schreckens .

15

15

geben .
Sihe / ob ich schon schreye über frevel

werde ich doch nicht erhörct :Ich ruffe / und
ift kein recht da .

Er hat meinen weg verzaunet / daßid
nicht kan hinüber gehen /und hat finsternis
auffmeine steig gestellet.

Er hat meine ehre mitr außgezogen / und
die krone von meinem haupt genommen.

Er hat mich zerbrochen umb und umb/
und läßt mich gehen / und hat außgeriffen
meine hoffnung wie ein baum .

Sein zorn ift über mich ergrimmet / und
er achtet mich für seinen feind .

Ba

Seine kriegsleute sind mit einander kemu
und haben ihren weg über mich gepflastert இ

und haben sich um meine hüttenhez geläget
Er hat meine brüder ferme von mir ge

than / und meine verwandten sind mir fend
worden .

Weine nähesten haben sich entzogen/und
meine freunde haben mein vezgeffen .

Meine haußgenoffen und meine mágde
achten mich für frembde / ich bin unbekande de
worden für ihren augen .

16 Jch rieffmeinem knechte / under anties
tet mir nicht / Ich mußte ihm flehen mitd
genemmunde .

17 Wein weib stellet fich freind / wann ichih
cuffe : Ich muß flehen den kindern meines
leibes .

In seiner hürten wird nichts bleiben /übe
feine hitte wird schwefel gestrewet werden .

16 Von unden werden verdorzen seine wur - 18
Bein- / und von oben abgeschnitten seine
erndte .

17 Sein gedächtniß wird vergehen in dem 19
lande / und wird keinen namen haben auff
der gaffen .

18 Er wird vom liechtins finsterniß vertrie- 20
benwerden / und vom erdboden verstoffen

19

20

21

werden .

Er wird keine finder haben / und keine nef 21
fen under feinen volck : Es wird ihm keiner
überbleiben in seinen gutern .

Die nach ihm kommen / werden sich über 22
feinem tage entsegen /und die vor ihm find /
wird eine forcht ankommen .

Das ist die wohnung des ungerechten / 23
und diß ist die stätte deß der GOtt

nicht achtet . 24

Auch die jungen kinder geben nichtsauf
mich / Wannich mich wider siesege/ sogeben

mir böse wort .ie

Alle meine getrewen haben grewel an
mir / und die ich lieb hatte / haben sichwider
mich gekehret .

Mein gebein banget an meiner haut und
fleisch/ und kan meine zane mit der hautnight
bedecken .

GemeSeine
brand

Dieg
Erbarmet euch mein / erbarmet eder

mein / ihr meine freunde / Dann die hand
GOttes hat mich gerühret .

Warumb verfolget ihr mich gleichsowe
als GOtt / und könnt meines fleisches nicht
fatt werden ?

Ach/daß meine redegeschriebenwürden!
Ach / daß sie in ein buch geftellet würden !

Mit einem eisern griffel auff bley / undzu
ewigem

7



Sap
abeunt

Sottsas
cplagtat

mir

verzum

Cap . XX . XXI . Diob

ewigem gedächtniß in einen felfengehauen 19
wurden .

25Aber ich weiß / daß mein erlöser lebet / un er
wird mich hernach auß der erde auferivecke : 20

26 Und werde darnach mit dieser meiner

haut umbgeben werden / und werde in mei - 21

nem fleisch GOtt sehen :

27 Denselben werde ichmir sehen / und meine
augenwerden ihn schauen /un kein fremder / 22
meine niere sind verzehret in meinem schoß

28 Dann ihr fprecht : Wie wollen wir ihn
berfolgen / und eine sache zu ihm finden ?

29 Förchter euchfür dem schwert : Dañ das
schwert ist der zorn über die misfethat / Auff
daß ihr wiffet / daß ein gericht sey.

I

und 2

aug 3

menumb

und

baum.

feind.
mit din

berming

Das XX . Gap .
Ophar ezzehlet/daß die gottlosen erhaben werde /
und eine zeitlang blühen gereiche ihnen zu grofferm flach /und

u verwandlung der guten gaabenGottes in gifft und verderben
5. 6. 1c. 14 16. 29. welches doch unrecht auff den Hiob gedeutet .

A antwortet Zophar von
Naema /und sprach :

Darauffmuß ich antwor
ten / und fan nicht harren .

23

24

25

26

27
Und wil gern hören / wer

mir das soll straffen oder tadeln : Dann der 28
geist meines verftands soll für mir antworte .

4 Weiffest du nicht / daß allezeit so gegangen
ift/ fint daß menschen auferden gewesen find / 29

5 Daß der rubm der gottlosen stehet nicht
lang / und die freude des heuchlers währet
ein augenblick ?

6 Wann gleich seine höbe in den himmel

shinreichr /undſein hauptandiewolken rühret/
firm 7 So wird er doch zu lezt umbkommenwie

ein dreck/ daß die/ fir denen er ist angesehen /
werden sagen : Wo ist er ?

andtenf

enfiem
cinbe

nundm

eichfin

7

dyte/un

8 Wie ein traum vergehet / so wird er auch
nicht funden werden / und wie ein gesicht in
der nacht verschwindet .

9

te to

fred
Denfind

Dergeha
viderfis

/

Grisker

II

12

Welches auge ihn gesehen hat / wird ihn 2
nicht mehr sehen / und seine ståtte wird ihn
nicht mehr schauen .

Seine finder werden betteln gehen / und
feinehand wird ihm múhezu lohn geben .

Seinebeinewerden seineheimlichefünde
wol bezahlen / und werden sich mit ihm in
die erde legen.

Wann ihm die boßheit gleich in seinem
munde wol schmecket / wird siedoch ihm in
feiner zunge fehlen .

13 Sie wird auffgehalten /und ihm nicht ge¬
ftattet / und wird ihm gewehret werden in
feinem halfe .

14 Seine speise innwendig im leibewird sich
verwandeln in ottergallen .

15

I

3

411
Dann er hat underdrucket und verlaffen

den armen : Er hat häuser zu sich geriffen /
dieer nicht gebauet hat .

Dann fein wanft fonnt nicht voll werden /
un wird durch sein köftlich gut nicht entriñen .

Es wird seiner speise nichts überbleiben /
Darumb wird sein gut leben keinen bestand
haben .

Wann er gleich die fülle / und gmug hat /
wird ihm doch angst werden allerhand mi¬
he wird über ihn kommen .

Es wird ihm der wanft einmal voll wer
den / und er wird den grin feines zorns über
ihn senden / Er wird über ihn regnen laffen
feinen streit .

Er wird fliehen vor dem eisern Harnish /
und der chern bogen wird ihn verjagen .

Ein bloß schwert wird durch ihn außgehe /
und des schwerts blißen / der ihm bitter seyn
wird / wird mit schrecken über ihn fahren .

Es ist kein finsterniß da / die ihn verdecken
möchte . Es wird ihn ein fewer verzehren /
das nicht auffgeblasen ist / und wer übrig ist
in seiner hutten / dem wirds übel gehen .

Der himel wird seine miffethat eröffnen /
und die erde wird sichwider sich setzen.

Das getráide in seinem hause wird weg
geführet werden / zerstrewet ai tage feines
zorns .

Das ist der lohn eines gottlosen menschen
beyGOtt / und das erbe seiner rede beyGott .

Das XXI . Cap .

¬60

Jobroiderlegtseinefreunde/ bamit/daßeran
dran seyn /

2. 7. 30 . 2c. und da ihr ende und außgang ungleich ist / 23. 25 . 26¬
Gleich wie aber nicht folget /daß die gottlosen fromm und GOtt
gefällig feyen , weil es ihnen wol gebet / also folge auch nicht das
er /Hiob unfromm und GOtt mißfällig /weil es ihm übel gehet /
27 . 28 . 34. Zu dem / so laffen sich die gottlosen nicht vermahnen /
welches er doch leyde / 31. c .

Job antwortet / und sprach :
Höret doch zu meiner re¬

de / und laft cuch) rahten .
Vertragt mid / daß ich auch

rede / und spottet darnach
mein .

Handle ichdann mit einemmenschen / daß
mein muht hierin nicht solt unwilig seyn ?

SKEhret euchbezzu mir / ihr werdet sawer se¬
hen / un die hand aufs maut legen müffen .
Wann ich dran gedencke/so erschrecke ich,

und zittern komt mein fleisch an .
6

8

9

11

Die guter / die er verschlungen hat / muß
er wieder außspenen / und GOtt wird sie 10
auß seinem bauch stossen.

16 Er wird der ottern galle saugen/ und die
zunge der schlangen wird ihn tödten .

17 Er wird nichtsehendiestrome / noch die
wafferbache, die mit honig unbutter flieffen. 1218 Er wirdarbeiten/ und deß nicht genieffen /
und seine guterwerdenandern / daß erder 13nicht froh wird .

bac . 1 .

Arum leben dann diegottlofen/werden .
alt / und nemmen zu mit gutern ?

Ihr faame ist sicher umb sie her / und ihre 3.
nachkomlinge find bey ihnen .

Ihr hauß hat friede für der forcht / und
GOttes ruhte ist nicht über ihnen .

Seinen ochsen läßt man zu / und mißräht
ihm nicht /Seine kub kalbet / und ist nicht un
fruchtbar .

Ihre junge finder gehen auß wie eine
herd /und ihre kinder lecken.

Sie jauchzen mit paucken und harffen /
und find frolich mit pfeiffen .

Sie werdenalt ben guten tagen / und er
schrecken kaum / ein augenblick für der hölle .

Mm 2 14 Die



412 Das Buch Cap . XXII . XXIII
14 Die dochfagenzuGott / Heb dichvon uns / le/daß du dich sofromm macheſt: Oderwas

wir wollen von deinen wegen nicht wissen .
Mal. 3. 15

0. 14 .
Wer ist der Allmächtige / daß wir ihm

dienen solten ? Oder was find wirs gebef 4
sert / so wir ihn anruffen ?

16 Aber fühe/ihr gut stehetnicht in ihren hån
den : Darumb soll der gottlosen sinn ferne
von mir seyn .

17 Wie wird die leuchte der gottlosen verld¬
schen / und ihr unglück über sie kommen ? Er
wird herzlaid außtheilen in seinem zorn .

Sie werden seyn wie stoppein für dem
winde und wie sprew / die der sturmwind
wegführet .

18

6

hilffts ihn ob du deine wege gleichohnewan
del achteft ?

Meineſt du / er wird sich für dir förchten/
dich zu straffen / und mit diz für gerichttette?

deineboßheit ist zug20ß/unddeinezmißA
sethat ist kein ende .
Du hast etwa deinem bruder ein pfand

genommen ohne ursach . Du hast den na¬
ckenden die kleider ausgezogen .

7 Du hast die müden nicht getränketmit
waffer /und haft dem hungerigen deinbrot
versagt .

8 Du hast gewalt im lar : jeübt /undprid
tig darinnen geseffen .19 GOtt behålt desselben unglück auff seine

kinder : Wann ers ihm vergelten wird / so
wird mans innen werden .

9 Die wittwen hast du leer lassengehen/und
die arme der weisen zerbrochen . AtDa

10 Darumb bist du mit strickenumbgeben c20 Seine augen werden sein verderben sehen /
und vom grimm des Allmächtigen wird er
trincken . 11

21 Dann wer wird gefallen haben an seinem
hause nach ihm?Lind diezahl seiner monden 12
wird kantin halb bleiben .

22 Wer wil GOtt lehren / der auch die höhen 13
richtet ?

23 Dieser stirbt frisch und gesund in allem 14
reichthumb und voller genüge .

24 Sein melkfaß ist voll mitch /und seine ge- 15
beine werden gemáft mit marc .

25 Jener aber stirbt mit betrübter fecle /und 16
hat nie mit freuden geeffen .

26 , Und ligen gleich) mit einander in der er - 17
den / und würme decken sie zu .

27 Sibe / ich kenne euere gedancken wol / und 18
cuer frevel fürnemmen wider mich .

28 Dannihr sprecht : Wo ist das hauß des 19
Fürsten ? Und wo ist die hutte / da die gottlo¬
sen wohneten ? 20

29 Redet ihr doch davon wie der gemeine
pöbel/undmercker nicht/was jenerwesenbe- 21
deutet .

30 Dann der böse wird behalten auffden tag 22
des verderbens / und auff den tag des gruñes
bleibeter .

31 Wer wil fagen / was er verdienet /wann
mans aufferlich antiher ? Wer will ihm ver
gelten / was er thut ?

32 Aber er wird zum grabe geriffen/ und muß
bleiben bey dem hauffen .

33

23

und forcht hat dich plötzlich erschreckt.
Soltest du dann nicht die finsterniß schen

und die wasserflut dich nicht bedecken?
She Gott ist doch droben im himmel /undi

sihet die sternen droben in der höhe
Und du spricht : Was weiß GOtt Solt Di

er / das im tunckelen ist / richten können ?
Die wolcken sind seine verdecke / und fiber Und

nicht / und wandelt imumbgang des himmels.
Ilt du der welt lauff achten/dariñen die
ungerechten gegangen sind ?

Die vergangen sind ehe dann es zeitwar/
un das wasser hat ihren grund weggewasche

Die zuGOtt sprachen : Heb dichvonuns
was solt der allmächtige ihnen thun können? Darum

Socz doch ihr hauß mit gütern füllet:Aberd
der gottlosen meynung sey ferne von mir.

Die gerechten werden sehen/und fichfre
wen / und der unschuldige wird ihr spotten. Bun

Was gilts ihr wesen wird verschwinden
und ihr übriges wird das fewer verzehren?
So vertrage dich nunmit ihm/ undhabe

friede / dazauß wird dir viel gutes komen.
Hore das gefäß von seinem munde /und

faffe reine rede in dein herz .
Wirst du dich befehren zu dem allmächti

gen / so wirst du gebawet werden / und un
rechte ferne von deiner hütten thun :

24 So wirst du für erde gold geben / und für
die felsen güldene bäche.

25
Es gefiel ihm wohl der schlammdes bachs /

und alle menschen werden ihm nachgezogen/ 26
und deren, dievor ihm gewesen sind/ istkeine
zahl .

34 Wie tröstet ihr mich so vergeblich / und
euer antwort findet sich unrecht .

2

6

Das XXII . Cap .

¬60

Fliphas streitet ferzner / Hiob habe sich an GOtt
ve : sündiget /darum er gestrafft werde / 3. 5 c . 10 und sen nicht

27

28

29

also schön/wie er sichmache/12 18. vermahnet ihnzur buffe/21. 2 30

A antwortet Eliphas vor .

Thema / und sprach :
Was darffGott eines star¬

cken / und was mußt ihmein
Fluger ?

Jobs. 3 Wichnestou/ daß dem Allmächtigengefal¬Job . 35.
0 . 7.

Und der Allmächtige wird dein gold seyn/
und filber wird dir zugehäufft werden .

Dan wirst du deine luft haben an demAl
mächtigen/ un dein antlig zuGott aufheben.

So wirst du ihn bitten / und er wird dich
hören / und wirst deine gelübde bezahlen.

Was du wirft fürnemen / wird er dir laß ember
fen gelingen / und das liecht wird auffde
nem wege scheinen .

Dan die sich demütige / die erhöhet er / und

vez seine auge niderschlägt / dezwird genesen
Und der unschuldige wird errettet werden/

Er wird aber errettet umb seiner hände rei
nigkeit willen .

Das XXIII . Cap .

Hob klagt/daß GOtt ſich nicht finden laſſeund
ctn gericht verborgen valte / 3. 8- underdeß erzehlet er feinen

fieiß/ fromm zu feyn/ 10. 12. GOttes gedancken undrabtschlag
ringetfort/13.14-¬

1 Siob

29.

Dira

Site
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Cap . XXIV . XXV .

Job antwortet / und sprach :
Meine rede bleiber noch

betrübt / meine macht ift
schwach über meinem feuff
gen .

rob . 4131

wann ein plagregen von bergen auff fie
geuß weil sie sonst keinen troft haben .

9 Sie reiffen das find von den brüsten /und

machens zum wäisen /und machen die leute
arm mit pfånden .

3 Ch/daß ichwüfte wie ichihnfinden/und 10
zu feinem ftul kommen inöchte /

4

Den nacketen laffen sie ohnekleidergehen
und den hungerigen nemmen sie die garben .

Sie zwingen fie dle zu machen auffihzenUnd das Rechtfürihmfott fürlegen/ eigenenmühlen/undihreeigenekelter zutret¬und den mund voll straffe faffen /
ten / und laffen sie doch durft leyden .

12 Sie machen die leute in de stadt feuffzend /
und die seele der erschlagenen schreyend / und
GOtt stürßet sie nicht .

5] Und erfahren die rede / die er mir antwor
ten und vernemen / was er mir sagewurde . 12

6 Wil er mit groffer macht mit mir rech

ten ? Er stelle sich nicht so gegen mir .

Sondern legemirs gleich für / so wil id 13
mein Recht wol gewinnen .

7

8

9

10

II

bordd
12

mbgange
adm

Aber gehe ich nunftracks für mich /so ift er

nichtda: Geheich zurück/sospüre ich ihn nit
Ift er zur lincken / so ergreiff ich ihn nicht :

Verbirget er sich zur rechten/ soseheichihn
icht .

Er aber kennet meinen weg wol : Er ver¬
fuchemich / sowil ich erfunden werden / wi
das gold .

Darumb find sie abtrinnig worden vom
fiecht / und kennen seinen weg nicht und keb
ren nicht wieder zu seiner straffen .

14 Wann der tag anbricht / ftchet auff der
morder /und erwürget den armen und dürf
tigen / Und des nachts ister wie ein dieb.

15 Das auge des chebrechers hat acht auff
das dunckel / und spricht : Mich sihet kein au¬
ge und mennet / er sey verborgen /

16 Jm finsteren bricht er zun häufern ein /
Des tages verbergen sie sich mit einander /
und schewen das liecht .

Dañ ich fese meinen fuß auff seiner bahn /

und halte seinen weg / und weiche nicht ab :

Und trette nicht von dem gebott seiner 17
lippen / und bewahre die rede seines inun¬
des /mehr dann ich schuldig bin .

genfind? 13 ER isteinig/wer wil ihm antworten?Und 18
er machts wie er wil .hedans

grund 14 Und wañ er mir gleich vergilt was ich ver¬
dienet habe/ so iſt ſeinnoch mehr dahinden.

mens Darumb erschrecke ich für ihm / und wan
guichs mercke /so förchte ich mich für ihm .

fe fem 16 Gott hat mein herz blöde gemacht / und
nschen der Allmächtige hat mich erschreckt.
gew17 Dann die finsterniß machts kein ende

mitmir/ und das tuncel wil für michnichtwirdbe

is fewer

mitihm

Dirvidg

einem

nzubem

t werde

Sittenth

goldgi

wirddi

häufftma
haben

Thenw

Diechile

Terrain

2

1

verdeckt werden .

Das XXIV . Gap

19

20

21

Dann wo ihnen der morgen komt /ifts ih
nen wie eine finsterniß : Danner fühlet das
schrecken der finsterniß .

Erfähret leichtfertigwie auffeinemwaf
fer dahin / seine haabe wird geringe im lande /
und bawet seinen weinberg nicht .

Die hollenimerwegdieda sündigen / wi
die hiße un dürre das schneewasser verzehret .

Es werden sein vergessen die barmherzi
gen : Seine luft wird würmicht werden / sein
wird nicht mehr gedacht . Er wird zerbro
chenwerden wie ein fauler baum .
Ez hatbeläidiger die einſame/dienicht gebi

ret / und hat der wittwen kein guts gethan .
22 . Und die machtigen under sich gezogen mit

feiner krafft : Wann er stehet / wird er feines
lebens nicht gewiß seyn .

Job fraget ſeinefreunde, weil sieGOttes fach
alsovertheidigen/daß erallezeitdie göttlofen firaffe/unddaß 23

dieses ein gewisses seichen der gottlosigkeit fen/ wie es dann komme
Daß GOtt den gottlofen den zaum offt fo lang laffe ju underdru
fung der armen / welches nach ihrer meynung müßte ein anzei
gung feyn/ daß er nichts umb the thun wußte / ac 21 . Da fich
Doch das widerspiel befindet / 23. 24. 2

24

ER macht ihm wol selbst eine sicherheit:
Doch sehen seine augen auffibr thun .
Sie sind eine kleine zeit erhaben / und wer

den zu nichte / und underdruckt / und gang
und gar außgetilget werden / und wie die er¬
fte blüht an den chern werden sie abgeschlaArumb folten die zeit dem

Allmächtigen nicht verborgen werden .
gen senn ? Lind die ihn kenen / 25
sehen seine tage nicht .

Sie treiben die grenze zu
rick fie rauben die herden / und wäiden sie .

3 Sie treiben der wäisen esel weg / und nem
nem der wittwen ochsen zum pfande .

4 Die azmenmüssen ihnenweichen/unddie
durfftigen im lande müssen sichverkrichen .

5 Sihe / das wild in der Wüsten gehet her - I
auß /wie fie pflegen / früh zum raub / daß fie
speise bereiten / für die jungen .

6 Sie erndten auff dem acker alles / was er
trägt / und lesen den weinberg / den sie mit
unrecht haben .

11 . 07 Die nacketenlaffen fieligen/und laffenib
nen keinedecke im froft / denen siedie kleider
genommen baben /

might
fintheil

underdog
apli

gethanden Daß fiefich muffen zu den felfen halten /

2

3

Jfts nicht also ? Wolan / wer wil mich fü
gen straffen /und bewähren / daß meine rede
nichts sey ?

Das XXV . Gap .

badbehauptet/ daßkein mensch und also
auch Sivb /nicht für GOtt gerecht sey/4. weil feine verglei

chung ist der mensch gegen Gottes unentlicher macht /2. 3. 4.

A antwortet Bildad von
Suab / und sprach :

Ift nicht die herrschafft und
fozcht bey ibm / der den frieden
machet under seinen höhesten :

Wer wil seine kriegsleute zehlen ? Und
über welchen gebetnicht aufffein liecht?

4 Und wie mag ein mensch gerecht fürGott
fenn ? Und wie mag rein seyn eines weibes
kind ?

Mm 3 Sibe



1414 Das Buch E . XXVI . XXVII
5 Sihe der mondscheinet noch nicht/ und die

fterne sind noch nicht rein für seinen augen :
6 Wie viel weniger ein mensch / die made /

und ein menschenkind / der wurm ?

I

2

3

06¬

Das XXVI . Cap

9

10

Job zeiget an/daß Gottes wercke (bie dochnur 11
nickweiß uns fund werden / 14. ) dermassen geschaffen find /

5. 6. 13 daß sie seine ehre / ohne menschliches versprechen / wol ret
ten / 2. 1. 4.

Job antwortet / und sprach : 12
Wem steheft du bey ?Dem

der keine krafft hat ? Hilffeft 13
du dem / der keine stärcke in

armen hat ?
Wem gibst du raht ?Dem / 14

der keine weißheit hat ? Und zeigest cinem
mächtigen /wie ers außführen soll ?

4 Für wen redestdu ? Lind für wem gehet 15

5
der athem von dir ?

Die Riesen ángsten sich under den was
fern und die bey ihnen wohnen .

6 De hölle ist auffgedeckt für ihm/ und das
verderben hat keine decke .

7 Er breitet auß die Mitternacht nirgend
an / und hänger die erde an nichts .

8

9

10

II

16

17

Er faffet das wasser zusammenin seine wol - 18
ken / und die wolke zerzeiffen drunder nicht .

Er hält seinen stul /und breitet seine wol - 19
cken dafür .

Er hat ummbdas waffer ein zielgesezt / biß
das liecht samt der finsterniß vergehe .

Die säulen des himmels zittern / und ent¬
feßen sich für seinem schelten .

20

12 Für seiner krafft wird das meer plöglich 21
ungestiun / und für seinem verstand erhebet
fich die höhe des meers .

13 Amhimel wirds schon durch seinen wind / 22
und seine hand breitet die grade schlangen .

14 Sihe /also gehet sein thun /Aber darvon has
ben wir ein gering wortlein vernomen :We 23
wil aber den donner seiner macht verstehen?

Das XXVII . Cap .

HJob verfichtſeinegerechtefachewider seine wi¬
derfächer/ 2. 5. 6. die gottlosen haben keine gute hoffnung

noch zuversicht zu Gott / auch in ihrem wolftand /8. 9. zc welchen
Gott endlich in ewiges laid verkehret / 13. 20 .

Md Hiob fuhr fort / und hub 1
an seine sprüche / und sprach :

So wahr GOtt lebt / der
mir mein recht nicht gehen 2
läßt /und derAllmächtige / der
meine seele betrübt :

3 So lang mein Athem in mir ist / und das 3
schnauben von Gott in meiner nasen ist :

daß er sogeißig ift/ undGOtt doch seine seele
hinreiffet ?

Meynest du / daß GOtt sein schrevenbd
ren wird / wann die angft über ihn font ?

Wie kan er an dem Allmächtigen luftha
ben / und GOtt etwa anruffen ?

Ich wil euch lehren von der hand GO
tes / und was beydem Allmächtigengilt
wil ich nicht verhelen .

Sihe / ihr haltet euch alle für klug / War
umb gebt ihr dann solche unnüße dingefür

Das ist der lohn eines gottlosen menschen
bey Gott / und das erbe der tyrannen /dassie
von dem Allmächtigen nemmen werden .

Bud

Wsmasf

Ran

Serabg

Winddasme

Wird er viel kinder haben / sowerdenfie
des schwerts seyn / und seine nachkomlingerdama

Esguiltthehoerden des brots nicht satt haben .

Seine übrigen werden im todbegraben
werden / und seine wittwen werden nicht Bound

wäinen .
Wann er gelt zusammen bringer wieer

den /und samlet kleider wie leimen /
So wird er es wol bereiten / Aber der ge

rechte wird es anziehen und derunschuldige
wird das gelt außtheilen .

Er bauet sein hauß wie eine spinne / und
wie ein hüter eine schauer machet .

Derreiche / wann er sich legt / wird ers
nicht mitraffen : Er wird seine augen auffi
thun /und da wird nichts seyn.

Es wird ihn schrecken überfallen wiewas
fer / des nachts wird ihn das ungewitter
vegnemmen .

Der Offivind wird ihn wegführen / daß
er dahin fährt / und ungestum wird ihnvon
feinem ort treiben .

Er wird solches über ihn führen / und
wird sein nicht schonen : Es wird ihm alles
auß seinen hånden entfliehen .

Man wird über ihn mit den händenklap
pen / und über ihn zischen/ da er gewesenist.

06 .

Das XXVIII . Cap .

Alle dingehaben ihren ort undstelle/und könne
erforschet werden / 1 . 2 4 . 2 Gottes weißheit allein istunc

forfchlich / 12. 14. -22 . dem menschen befohiene weißheit ist Gott
förchten / und vom bösen weichen / 28 .

Shat das filber seinegånge
und das gold seinen ort / da
mans schmeißet .

Eisen bringet man außde
erden / und auß den freinen
schmelzet man erß .

Es wird je des finstern etwan ein ende

und jemand findet ja zuletzt den schiffer tic
4 Mene lippen sollen nichts unrechts reden / verborgen .

und meine zunge sell keinen betrug sagen .
S

4

Samethun

BakerFain

Siitverho

Dasrechar

m

Getweitde

in
iri d

Bardemto
ma

Din egen

term

Fiches Er

DasX

Daime
Es bricht ein solcherbachherfür / daß died fi

Das sey ferie von mir / daß ich euch recht darumb wohnen / den weg daselbst verlieren Birimgebe : Biß daß mein ende komt / wil ich nicht
weichen von meiner fromkeit /

und fäller wieder / und scheußt dahin von BottesgebeimDen leuten .
DaderAll6 Bon meine : gezechtigkeit/die ich habe /wil

ich nicht laffen . Mein gewissen beiffet mich
nicht meines ganzen lebens balben .

s
erden / da doch oben speiseauffivächst .

Man bringet euch feuer unden auß de
meinefind

6 Man findet saphir an etlichen örtern /und
6 Quidmeine

7Ber mein feind wird erfunden werden
ein gottlose2/und der sichwidez michauff

lebnet / ein unrechter .

erdenklöse da gold ift .
7 Den steigkein vogelerkannt hat/undkein

geners auge gefeben .
8 Dan was ist die hoffnung des heuchlers/ 8 Es haben die stolzen kindernichtdaraufge

tretten/



20

aben

Cap . XXIX . XXX . Stob .

tretten und ist kein lowe darauffgegangen .] 9
9 Auch legt man die hand an die felfen / und

gråbt die berge umb .
10 Man reiffet bäche auß den felfen / undal

les was köstlich ist / fihet das auge .

11 Man wehret dem strome des wassers /
und bringet das verborgen darinnen ist / ans
liecht /

12 Wo wil man aber weißheit finden ? Und
wo ist die städte des verstands ?

13 Niemand weiß wo sie ligt / und wird nicht
funden imlande der lebendigen .

IO

II

12

13

14

14 Der abgrund spricht / Sie ist in mir nicht :

Und das meer spricht / Sie ist nicht bey mir .

15 Man kan nicht gold umb fie geben / noch 15
filber darwägen fie zu bezahlen .

16 Es gilt ihr nicht gleichOphirisch gold oder 16
föftlicher onych und saphir .

17 Gold und demant mag ihr nicht gleichen / 17
nochumb sie gülden kleinot wechseln .

18 Ramoth und Gabis acht man nicht / die 18
weißheit ist höher zu wägen dann perien .

19 Topastus auß Morenland wird ihr nicht 19
gleichgescheßt.

20 Wober komt dann die weißheit ?Und wo 20
heift die stätte des verftands ?

21 Sie ist verbolen für den augen aller leben¬
digen / auch verborgen den vögeln under dem 21

inhimmel .

22 Das verdammúß und der tod sprechen : 22
Wir haben mit unsern ohren ihr gerücht ge¬
höret .

23 Gott weiß den weg darzu / und kenner
ihre ståtte :

23

24 Dan er fihet die ende der erden / und scha- 24
wet alles was under dem himmel ift .

25 Da er dem winde sein gewicht machte /
swi und setztedem wasser seine gewiffe maffe .

26 Da er dem regen ein ziel machte / und dem
blizen und donner den weg .

27 Da saheer fie/ und erzehlet fie/ bereitet sie/
und er fand sie .

biene

28d sprach zum menschen : Sihe / die
forche des HErm / das ist weißheit / und

meiden das böse / das ist verstand .
: 30

Das XXIX . Gap .
bri Job erzehletseinen vorigen wolftand/ 2. 5. 6. 2c.

Dan

25

und gutes regiment / 12. 14. darauß er schliessen wil / er babe I
nichtmit funden oderschandenund lastern diß unglück verur
fachet /18. 20.

26

Md Hiob hub abermal an
seine sprüche / und sprach :

3

O daß ich wäre wie in den 2
vorigen monden / in den ta¬

gen / da mich Gott behütet : |
3 Da seine leuchte über meinem haupt schie

und ich bey seinem liechtin finsterniß gieng :

4 Wie ichwar zur zeitmeiner jugend / da 4
Gottes geheimnuß über meiner Hütten was .

5 Da der Allmächtige noch mit mir war / s
und meine finder umb mich her .

6 Da ichmeine tritt wusch im butter / und 6
die felfe mir olbäche gossen :

7 Daich außgiengzum thor in der fladt /un 7
mir ließ meinen ftul auf der gaffen bereiten :

8 Damich die jungen saben und sich versteck8
ten / und die alten für mir auffffubnden :

41S

Da die obersten auffhöreten zu reden
und legten ihre band auffibren mund :

Da die ftimme der Fürsten sich verkroch /
und ihre zunge an ihrem gaumen klebte .

Dann welches ohr mich hörete / der prei¬

fete mich selig / und welches auge mich fabe /
der rühinet mich .

Dañ ich errettet den armen / der da schrey /
und den wäisen / der keinen helffer batte .

Der segen deß / der verderbe solte / fam über
mich / und ich erfreuet das herz der wittwen .

Gerechtigkeit war mein kleid / das ich an¬
zog wie einen rock / und mein recht war mein
fürstlicher hut .

Ich war des blinden auge / und des lamen
füffe .

Ich war ein vatter der armen / und wel
che sache ich nicht wußte / die erforscher ich .

Jch zerbrach die backenzåne des ungerech
ten / und rieß den raub auß seinen zänen .

Ich gedachte :Ich wil in meinem nest erste
ben / und meiner tage viel machen wie sand .

Meine saat gieng auff am waffer / und
der thaw blieb über meiner erndte .

Meine herzlichkeit ernewerte sich immer
an mir / und mein bogen befferte sich in mei¬
ner band .

Man höret mir zu / und schwiegen / und
warteten auff meinen raht .

Nach meinen worten redet niemand

mehr / und meine rede troff aufffie .
Sie warteten auffmich / wie auffden re¬

gen / und sperzeten ihren mund auff / als
nach dem abendregen .

Wann ich mit ihnen lachete / wurden fie
nicht so kühne darauff / und das liecht meines
angesichts machte mich nicht geringer .

Was ich zu ihrem geschafft wolt kommen
so mußt ich oben an sigen / und wohnet wie
ein Konig under kriegsknechten / da ich tro¬
ftet die läide trugen .

Das XXX . Gap

HJob klagt / er ſey jeßunderder finder spott/ 1.
und die etwann das brot von ihm gebåttelt haben / die

fchmaben ihn jest / und stochern die zåne mit ihm / 34 auch fev

er feiner güter beraubt /und habe nichts dann trübsal und heiß
laid tag und nacht / 11. 20. 2c. biß zu end / c.

Un aber lachen mein / die jun
ger find dañ ich / welcher våt

ter ich verachtet hätte zu stel
len under meine schaafhunde .

Welcher vermögen ich für

nichts hielt / die nit zum altar komen konten .

Die für hunger und kummer einsam flo¬
ben in die eindde / newlich verdorben / und

elend worden .
Die da neffen außraufften umb die bi

sche/ und wachholderwurzel war ihre speise.

und wann sie die herauß riffen / jauchze
ten sie darüber / wie ein dieb .

in
An den grausamen bächen wohneten sie/
den löchern der erden und steinrißen .
Zwischenden büschen rüffen sie/ und un

der den diskeln samleten sie .

Die kinder loser und verachter leute / die

die geringsten im lande waren /
Mm 4 9 Nun
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9 Num bin ich ihr så tenspiel worden / und

muß ihr márlein senn .
10 Sie haben einen grewel an mir / uñ ma

chen fich ferine von mir / und schoně nicht für
meinem angesicht zu spenen .

II

2

Sie haben meine seele ausgespannet / und
michzu nichtegemacht/und das meine ab¬
gezäumet . 3

12, zur rechten/da ichgrunet / haben sie fich
wider mich gesezer / und haben meinen fuß
ausgestoffen / und haben über mich einen
weg gemacht /mich zu verderben .

13, Sie haben meine steige zerbrochen / Es
war ihnen so leicht mich zu beschädigen / daß
fie keiner hülffe darzu durfften .

15

14 Sie sind komen wie zur weiten lücken her
ein / und find ohne ordnung daher gefallen .

Schrecken hat sichgegen mich gefehret
und hat verfolget wie der wind meine herz
lichkeit/ und wie eine lauffende wolke mei
nen glückseligen stand .

1627Unaber geuffet sichauß meine seele über
mich /un mich hat ergriffen dieelende zeit.

17 Deß nachts wird mein gebein durchbozer
allenthalben / und diemich jagen / legen fich
nicht schlaffen .

4

5

7

Ch habe einen bund gemacht
mit meinen augen / daß ich
nicht achtet auff eine jung
fraw .

Was gibt mir aberGOtt
zu lohn von oben ? Und was

für cin erbe der allmächtigevon der höhe?
Solte nicht billicher der unrechte seichun

glückhaben/und einübelthäter soverstoffen
werden ?

Sibet er nicht meine wege /und zehler alle
meine gånge ?

Habe ich gewandelt in eitelkeit / oderha
mein fuß gecilet zum betrug .

So wage man mich auff rechterwaage
so wird GOtt erfahren meine fromkeit.

at mein gang gewichen auß deinwege
und mein herz meinen augen nachgefolget
und ist etwas in meinen händen befläbet :

So muffe ichfäen und ein ander freffees/
und mein geschiccht muffe außgewürze

8

werden .
9

10

18 Durch die menge der krafft werde ich an¬
ders und anders gekleider / und man gürter 11
mich damit /wie mit dem loch meines rocks .

Man hat mich in treck getretten / und 12
gleich geachtet dem staub und aschen .

19

20 Schrey ich zu dir / so antwortest du mir
nicht : Trette ich berfür / soachtest du nicht 13
auff mich .

21 Du bist mir verwandelt in einen graufa¬
men / und zeigeftdeinen gram an mir mit
der stärcke deiner hand .

22 Du bebest mich auff /und läsfest mich auf
dem winde fahren / und zerschmelzest mich
träfftiglich .

14

3

23 Dann ich weiß / du wirst mich dem tod
überantworten /da ift das bestimmtehauß al- 16
ler lebendigen .

24 Doch wird er nicht die hand außstrecken
ins beinhauß / und werden nicht schreyenfüz
feinem verderben .

7

25 Jch wainete ja in der harten zeit / und 18
meine seele jammert der armen .

26 Jch wartete des gute /und kommet das böse:
Ich boffe auffs liecht/und komt finsterniß . 19

27 Meine eingewäide fieden / un hören nicht
auff / Mich hat überfallen die elende zeit .

28 Ich gehe schwarz einher / und brent mich 20
doch keine sonne nicht / Ich stehe auff in der
gemeine und schreye .

29 Ich bin ein bruder der schlangen/und ein 21
gefelle der ftrauffen .

30 Meine haut über mir ist schwarz worde /
und meine gebeine find verdoret für hiße . 22

31 Meine harffe ift eine klag worden / und
meine pfeiffe ein wäinen . 23

Das XXXI . Cap 24

60=

Job erzehlet dieunschuld seinesgangen lebens/
1. 34 - wünschet zu haben einen schreiber seiner streitigen

jache/53. nichtzu feinemruhm/ fondernzu seinem troftwider 25Die disputation finer freunde 35 .

Hat sichmein hertz laffen reißenzum weibe
und habe an meines nåbeften thür gelauret

So muffe mein weib von einemanderen
geschändet werden / und andere müssenfie
beschlaffen :

Dan

Sabe

habid

Babidh

Dann das istein lafter und eine miffethat endan
für die Richter .

Dann was wäre ein fewer / daß biß ins
verderben verzehret / und alle meine einkom
men außwurzelte .

Go

Habe ich veracht das recht meines knechts Widm
oder meiner magd / wann sie eine fachewider de
mich hatten ?

Was woltich thun /wannGOtt fich auf
machte ? Und was würde ich antworten /
wann er heimsuchte ?

hat ihn nicht auch der gemacht / dermich
in muttterleibe machte und hat ihn im leibe
eben so wol bereitet ?

Hab ichden durfftigen ihre begierde ver
sagt / und die augen der wittwen lassen versi
schmachten ?

Hab ich meinen biffen allein geeffen/ und
nicht der waise auch davon greffen ?

( Dann ichhabe mich von jugend auffge
halten wie ein vatter / und von meiner mut
terleibe an hab ichgern getröst . )

Hab ichjemand ſehen umbkommen /daß
kein kleid hatte / und den armen ohne decke

gehen laffen ?
er

Haben mich nicht gesegnet seine feiten/
er von den fällen meiner lammer erwärmet
ward ?

Hab ich mit meiner Hand über denwäifen
gefahre /weil ich mich sahe im thor machtzu
helffen haben ?

So falle meine schulter von der achsein
und mein arm bräche von den röhren

Dann ich förchteGOtt wie ein unfall über
mid ) / und konnte seine laft nicht ertragen .

Hab ichdas gold zu meiner zuversicht ge
tellt / und zu dem goldklumpe gesagt/ Wien

troft ?

Hab ich michgefeuet / daß ichgroß qutha
te/und meine hand allerley erworben hatte.

26 Hab

617-20

pinkword
Dann

mitSiob
Lanner.
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26 Hab ich das liecht angesehen / wann es ]
helle leuchtet / und den mond / wann er voll
gieng ?

8

9

ΙΟ

27 Hat sichmein herzheimlich bereden laffen
daß meine hand meinen mund füffe .

28 Welches ist auch eine missethat für die
richter : Dann damit hätte ich verläugnet 11
GOtt von oben .

29 Hab ich mich gefrewet / wanns meinem
feinde übel gieng / und habe ich mich erha - 12
ben/ daß ihn unglück betretten hatte ?

30 Dann ich ließ meinen mund nicht fündi
gen/ daß er wünschte einen fluch seiner seelen. 13

31 Haben nicht die manner in meiner hitten
müssen fagen : Owolte GOtt / daß wir von
seinem fleischnicht gesättiget würden .

Dauffen mußte der gaft nicht bleiben / son
dern meine thur that ich dem wanderer auf . 15

Hab ich meine schalckheit wie ein mensd
gedeckt daß ich heimlich meine misfethat ver - 16
borge .

32

33

14

34 Hab ichmir grawen lassen für der groffen
menge / und die verachtung der freundschaff
ten mich abgeschrecket hat ? Ich bleib stille /

und gieng nicht zur thur auß . 18

35 Er gibt mir einen verhörer / daß meine
begierde der Allmächtige erhöre Daß 19

jemand ein buch schreibe von meiner sache :
36 So wolt ichs auff meine achsel nemñen un 20

mir wie einekrone umbbinden .
37

rede 38
inficir

dann
39

rdeid m40

rgen
andbat

ihreb

ita

alling

Ich wolte die zahl meiner gånge anfagen / 21
und wie ein Fürst wolte ich sie darbringen .

Wird mein land wider mich schreyen / un22
mit einander seine furchen wainen ?

Hab ich seinefrüchte unbezahlet geeffen /
und das leben der ackerleute sawer gemacht :

So wachsen mir diskeln für weißen / und
dornen für gersten. Die wort Hiob haben
ein ende .

06 :

Das XXXII . Cap .

Lihu zörnet beydes überHiob und seine freunde
2. 3. wil feine meynung auch sagen / beyde partheyen zu ent

fcheiden/ 10,16. 17. 20. 2c. weißheit kommet nicht vom alter / son
dern von GOtt / 7. 8.

A böreten die drey manner

auffiob zu antworten / weil
er sich für gerecht hielt .

Aber Elihu der Sohn Bara¬

cheel von Bus / des geschlechts
Ram /ward zornig über Hiob / daß er seine
feele gerechter hielt dann GOtt .

bonma

vonma

getref 2

nar

netfi
Jaume

ndüber 4
fomthe

bander
Dentis

3 Auch ward er zornig über seine dren freun¬
de/daß sie keine antwort funden / und doch
Hiob verdamten .

61

Dann Elibu hatte geharzet / biß daß sie
mit Hiob geredt hatten /weil sie älter waren
dann er .

I

2

3

417

Aber der geift ist in leuten / und der athem
des Allmächtigen machet sie verständig .

Die groffen sind nicht die weisesten / und
die alten verstehen nicht das recht .

Darumb wil ich auch reden : Höre mir
zu / ichwil meine kunft auch sehen laffen .

Sibe / ich habe geharzet / daß ihr geredt
habt / Ich habe auffgemercket / auff eweren
verstand / biß ihr treffet die rechte rede /

Und habe acht gehabt auff euch : Aberfi
he / da ist keiner under euch / der Hiob straffe /
oder seiner rede antworte .

Ihr werdet vielleicht sagen : Wir haben
die weißheit troffen / daß Gott ihn verstoffen
hat / und sonst niemand .

Die rede thut mir nicht genug / Ich wil
ihm nicht so nach ewer rede antworten .

Ach sie sind verzagt / können nicht mehr
antworten / fie können nicht mehr reden .

Weil ich dann geharzet habe / und sie fonn
ten nicht reden / ( Dann sie stehen still imd
antworten nicht mehr . )

Wil doch ich mein theil antworten / und
wil mein kunst beweisen .

Dann ich bin der rede so voll / daß mich de

athem in meinem bauch ängstet .
Sihe / mein bauch ist wie der most / dez zu

gestopfft ist /der die newen faffe zerzeiffet .
Ich muß reden / daß ich athem hole / Ich

muß meine lippen auffthun / und antworte .
Jch wil niemands person ansehen / und

wil keinen menschen rühmen .
Dañ ichweiß nicht (wo ichs that ) ob mich

mein Schöpffer über ein kleines hiñemmen
würde .

6 : -

Das X XXIII .

Elihu zeiget an / woran Hiob sich versündiger
babe / 2. 8. 10. 12- 2c. und lehret /wie GOtt die menschen in viel ,

erley wege underrichtet /daß er sie von sünden zur busse bringe /
14 . 15 . 23 . 29 . 30 2C.

dre doch / Hiob / meine rede /
und mercke auff alle meine
wort .

Sihe / ich thue meinen

mund auff / und meine zung
redet in meinem munde .

Mein herz soll recht reden / und meine lip
pen sollen den reinen verstand sagen .

4 Der Geift Gottes hat mich gemacht / und
der Athem des Allmächtigen hat mir das le
ben gegeben .

5

6

7

Kanst du / so antworte mir / Schicke dich
gegen mich /und stelle dich .

Sihe / ich bin GOttes eben so wol als du

und auß leimen bin ich auch gemachet .
Doch du darffft für mir nicht erschrecken /

und meine hand soll dir nicht zu schwár seyn .

8U haft geredt für meine ohren / die ftime
deiner rede mußte ich hören /

Darum da er fabe/daß keine antwort war
im munde der dreise manner /wardez 30mig .
u Nd so antwortet Elihu / der sohn Baza 9

cheelvon Bus / und sprach : Ich bin jung
ihr aberfent alt/darum hab ichmich gescheu- 10
bet /und geförchtmeine kunst an euch zu be

weisen .

Bid7 Ich dachte / Laß die jahre reden / und die
menge des alters laß weißheit beweisen .

II

12

Ich bin rein ohne misfethat /unschuldig /
und habe keine sünde .

Sibe / er hat eine fachewider michfunden /
darumb achtet er mich für seinen feind .

Er hat meinen fuß in stock gelegt / und hat
alle meine wege verwahret .

Sihe / eben darauß schlieffe ich wider dich /

dak
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daß du nichtrecht bift: Dann Gott ist mehr 3
weder ein mensch .

13 Warumb wilt du mit ihm zancken/ daß er
dir nicht rechenschafft gibt alles seines thuns ?

Dann wann GOtt einmal etwas be¬
schleußt / so bedenckt ers nicht erft hernach .

15 Imtraum des gesichts in der nacht / wan
der schlaffauff die leutefället/wann sieschlaf
fen auffdem bette /

IS

16 Da öffnet erdas ohrderleute/und schreckt
fie / und züchtiget fie :

17 Daß er den menschen von seinem fürnem
men wende / und befchirme ihn für hoffart :

18 Und verschonet seiner seelen für dem ver¬
derben / und seines lebens / daß nicht ins
fdywert falle .

19 Er strafft ihn mit schmerzen auff seinem
bette / und alle seine gebeine hefftig :

20

4

6

7

8

9

10

Und richtet ihm sein leben so zu / daß ihm 11
für der speiß eckelt / und seine seele / daß sie
nicht luft zu effen hat .

21 Sein fleisch verschwindet / daß er nicht wol 12

feben mag / und feine beine werden zerschla¬
gen / daß man sie nicht gerne anfibet :

Daß seine seele nabet zum verderben / und 13
sein leben zu den todten .

22

22223

24

Sodann einEngel / einer außtaufent mit 14
ihm redet / zu verkündigen dem menschen /
wie er folle recht thun /

So wird er ihm gr . idig seyn / und sagen ?
Er soll erlöset werden / daß er nicht hinunder
fahre ins verderben : Dann ich habe eine
versöhnung funden .

25 Sein fleisch grime wieder wie in der ju¬
gend / und laß ihn wieder jung werden .

26

15

16

17

Er wird GOtt bitten / der wird ihm gna - 18
de erzeigen / und wird sein antlis sehen laffen
mit freuden / und wird dem menschen nach 19
feiner gerechtigkeit vergelten .

27 Er wird für den leuten bekeñen/und sagen:
Ich wolt gesündiger und das recht verkehret
haben Aber es hätte mich nichts genügt .

Er hat meine feele erlöset / daß sie nicht
führe ins verderben / sondern mein leben das
liecht sehe .

28

29 Sihe / das alles thut GOtt zwey oder
dreymal mit einem jeglichen /

30 Daß er seine seele herumb hole auß dem
verderben / und er erleuchte ihn mit dem
liecht der lebendigen .

31

20

21

22

23

Ercke auff/Hiob /und höre mir zu/ und 24
schweige / daß ich rede .

32 Haft du aber was zu sage / so antworte mi : 25
Sage her /du bist recht / ichwils gerne hören .

33 Hast du aber nichts /so hore mir zu / und 26
schweige : Ich wil dich die weißheit lehren .

927

I

2

06¬

Das XXXIV . Cap .
Elihu streitetfermer/ daßHiob unrechthabe/ 5. 28

7. c. Gott aber feyein gerechter Richter der welt / 10. 11. 12. 20bey dem fein ansehen der person/ 19. 21. 22. er verandert könig
reich/ 24. läßt heuchter herrschen / umb der fündenwillen des 29volcks / 30. vergibt fünde / 31 .

Nd Elihu antwortet / und
sprach :

Horet ihr weisen meine
30

Dann das ohr prüffet die rede/ undder
mund schmecket die speise .

Laßt uns ein urtheilerwehlen / daßwir
erkennen under uns /was gut sey.

Ann Hiob hat gesagt / Ich bingerede
und GOtt wegert mir mein recht.

Ich muß liegen / ob ichwol recht habe
und bin gequälet von meinen pfeilen/ obic
wolnichts verschuldet habe .

Wer ist ein solcherwieHiob/ derdaspot
teren trinckt wie waffer ?

Und auffdem wege gehet mit den übelthi
thern / undwandelt mit den gottlosen leuten?

Dann er hat gesagt : Wan jemand schon
fromm ift / so gilt er doch nichts bey GOtt .

Arumb höret mir zu ihr weisen leute
Es seyferme / daßGOtt foltgottloßseyn

und der Allmächtige ungerecht :
Sondern er vergilt dem menschen / dar

nach er verdienet hat / und trifft einenjegli
dhen nach feinem thun .

Ohne zweiffel / GOtt verdant niemand

mit unrecht und der Allmächtige beugetdas
Recht nicht .

de

28

HONG

3. Danne

Wer hat / das aufferden ist/ verordnet
Und wer hat den gangen erdboden gefeßt?

Soer fichs würde underwinden /sowur
er aller geift und athem zu sichsamlen:

Alles fleischwürde miteinander vergehen /
under mensch würde wieder zu aschenwerde . fi

Hast du nun verstand / sohore das/ und Ghar
mercke auff die stimme meiner rede.

Solte einer darumb das recht zwingen
daß ers haffet ? Und daß du stolß bist, folte mi ?
du darumb den gerechten verdammen ?

in

Solte einer zum Könige fagen / Du loser
mann / und zum Fürsten / Ihr gottlosen ? ?

Ter doch nicht ansihet die * personder
Fürften / und keñet den herzlichennichtmehr
dann den armen : Dann siesind alle seiner st
hände werck .

Plößlich müffen die leute sterben / undzu
mitternacht erschrecken und vergehen : Die
mächtigen werden krafftloß weggeneminen

Dann seine augen sehen auff eines jegende
chen wege /und er schauet alle ibre gange.

Es ist kein finsterniß noch runckel / daß
fich da möchten verbergen die übelthåter.

Dann es wird niemand gestattet / daßere
mit GOtt rechte .

Col

Er bringer der ftolßen vielumb / dienicht the i
zu zehlen find / und stellet andere an ihr statt

Darun /daß er keñet ihre werck /un keht
um des nachts daß fiezerschlagen werden. 13
Er wirfft die gottlosen über einen hauf

fen / da mans gern sihet :

fie

Darumb / daß sie von ihm weggewiden
find / und verstuhnden seiner wege keinen :

Daß das schreyen des armenmußtefüz ib
fomen / und es das schreyen der elenden höret

Weñer friede gibt / wer wil verdammen

ihn schauenunder denvolckernund leuten.
Und wann er das antlig verbirget / wer wi

und läßt über sie regieren einen heuchter
das vole zu drängen .

rede / undihrverſtändigen31 Ich muß fürGOttreden/undkansnichtmercket auff mich .
laffen .

32 Sab

Gehen
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32 Hab ichs nicht treffen / so lebre cumichs
beffer / Habe ich unrecht gehandelt / ichwils
nicht mehr thun .

33 Man wartet der antwort von dir : Dann

duverwürffeft alles /un duhafts angefange /

und nicht ich.Weiffeftu mun was / so sage an .

34 Weise leute laffe ich mir sagen / und ein

weiser mann gehorchet mir .

35 Aber Hiob redet mit unverstand / und sei

ne wort find nicht flug .

36 Ein vatter / laziobversucht werden bis
ans ende / darumb / das er sich zu unrech

ten leuten kehret .

37 Er hat über seine fünde darzu noch gelá

ftert : Darumblaß ihn zwischen uns geld )la¬

gen werden / und darnach viel wider GOtt
plauderen .

2

6 -

61:

Das XXXV . Gap .
Romkeit / und gottlosigkeit bringet GOtt wede
frommen noch schaben, sondern den menschen / s 6. 7. 8. 2cFR

No Elihu antwortet / und
sprach :

Achtest du das für recht

daß du sprichst / Ich bin ge¬
rechter dann GOtt ?

3 Danndu spridyft : Wer gilt ben dir etwas ?

Was hilfft es / ob ich mich ohne fünde mache

JCh wil dir antworten einwort und dei

5

nen freunden mit dir .

Schawegenhimmel/und fühe/ und scha¬
we an die wolken / daß sie dir zu hoch sind .

6 Sündigeft du / was kanik du mit ihm
machen ? Und ob deiner mussethat viel ist /
was kanst du ihm thun ?

7 Und ob du gerecht seyest / was fanft du

ihm geben ? Oder / was wird er von deinen
hånden neminen ?het die

herslide 8 Einem menschen / wie du bist / mag wo
infift etwas thun deine boßheit / und einem men¬

schenkind deine gerechtigkeit .
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beachler undgottlosen verfehlender hauptursach anddeseras
Der züchtigung /13. Gottes werde sind unbeg eif . ich 22. 24 26. 1.

Lihu reder weiter / in sprach :

Harze mir noch ein wenig /
ich wil dirs zeigen : Dann ich
babe noch von Gottes we

gen was zu sagen .
Ich w memen verstand

weit bolen / und meinen sajopsier beweisen /
dag er recht sey .

Meine reden sollen ohne zweiffel nicht
falsch seyn / mein verstand soll one wandel
fir dir seyn .

Sihe / Gottverwürfft diemächtigen niche/
Dann er ift auch machtig von krafft des her
Bens .

Den gottlosen erhält er nicht / sondern hilft
dem elenden zum rechten .

Er wender seine augen nicht von dem ge¬
rechten / und die Könige läßt er fißen auff
dem thron jmmerdar /daß sie hoch bleiben .

Und wo gefangene ligen in stocken / und
gebunden mit stricken elendiglich /

So verkündiget er ihnen / was sie gethan
haben / und ihre untugend / daß sie mitge
walt gefahren haben .

Und öffnet ihnen das ohr zur zucht / und
faget ihnen / daß sie sich von dem unrechten
bekehren sollen .

Gehorchen sie / uñdienen ihm / so werden fie

beyguten tage alt werden/un -mit lust leben:
Gehorchen sie nicht / so werde fic ins schwert

Die heuchler/ wann sie der zorn trifft /
fallen / un vergehen ehe fie es gewar werden .

schreven sie nicht :
Wann sie gefangen ligen / so wird ihre secte

mit qual sterben / und ihr leben under den
burern .

15 Aber den eienden wird er auß seinem elend

erzetten / und dem armen das ohr öffnen in
trúbfal .

Jeselbenmögenschreven / wann ihnen 16
viel gewalt geschihet / und ruffen über

den arm der grossen :

Die nicht darnachfragen /wo ift GOTT 17
mein Schöpffer / der das gesange macht in
der nacht .

18

19

Der uns gelehrter macht dann das viel

andgeftaufferden / und weiser dann die vogel under
dem himmel .

12 Aber sie werden da auch schreyen über
den hochmuhtder bösen / und er wird sie 20
nicht erhören .

viel
ander
ihren

enfiber

In m

berhit
fernund

3 Dann GOtt wird das eitelnichterhören 21
und der Allmächtige wird es nicht ansehen .

14Arzu sprichst du / du werdest ihn nicht
feben : Aber es ist ein gericht für ihm /

barre fein nur .

22

23

SB seinzorn so bald nicht heimsucht / und
fichnicht annimmt/daßsoviel lafter dafind. 24

16 Darumb hat Hiob seinen mund umb

sonst auffgesperret / und gibt stolßze thei-25
dung für mit unverstand .

❤
6¬

Das XXXVI . Cap .

26

ERwird dichreiffenauß demweiten zachen
der angst / die keinen boden hat / und dein

tisch wird ruhe haben / voll alles guten .

Duaber machstdie sachen der gottlosen
gut / daß ihre sache und recht erhalten wird .

Sihe zu / daß dich nicht vielleicht zorn be¬
wegt habe / jemand zu plagen / oder groß ge
schencke dich nicht gebeuget habe .

Meineft du / daß er deine gewalt achte / oder

gold/oder irgend einesterckeodervermogen?
Du darffest der nacht nichtbegehren/ die

leute an ihrem ort zu überfallen .

Düte dich uh kehre dichnichtzum unrecht/
wie du dann für elend angefangen hast .

Sibe / GOtt ist zu hoch in seiner krafft /
Wo ist ein lehrer / wie er ift ?

Wer wil über ihm heimsuchen seinen weg ?
Un we wil zu ihm sagen : Suthuft unzedit ?

GEdencke /daß du seinwercknichtwüffeft/
wie die leute fingen :

Dann alle menschen sehen das / die lente

fchawens van ferme .

Sibe GOtt ist groß und unbekant / seine
jahrzal kan niemand forschen .

Elihu beweisetGottesgerechtigkeitauß feinemez. 27 Er machtdas wasserzu kleinentropffen/
den / 3. 6. ju was ende Gott die menschen züchtige / 8. 10. 2c. die un treibet feine wolken zusamen zum regen /

28 Day



1420 Das Buch C. XXXVII . XXXVII
28 Daß diewolken flieffen/und trieffen sehr12

auffdie menschen .

29 Wann er fürnint /diewolken außzubrei 23
ten / wie sein hoch gezeit /

30 Sibe / so breitet er auß seinen blitz / über
diefelbe / und bedeckt alle ende des meers :

Tann damit schrecket er die lente / un 24
gibt doch speise die fülle .

31

32 Er deckt den blig wie mit banden / unt
beiffets doch wieder kommen :

33 Lavon zeuget fein geselle / nemlich des
donners zorn in welcken .

I

2

06
¬

X Das XXXVII . Sap .
Rerweiset auß andern wercken / wie unerforsch .
zich Gottes weisheit und gerichte seven /z 3. 2c. 19. 20. 23. 24.

Eß entsegt sich mein herz /
und bebet .

Lieber / boret doch wie fein

I

2

Bon Mitternacht komt gold/ zu lovefür
dem schrecklichen GOtt .

Den Allmächtigen aber mögenfienicht
begreiffen der sogroß ist von krafft: Dann

wird von seinem rechtund guter sachen
nicht rechenschafft geben .
er

Darun müssen ihn förchten die leute/und
er förcht sich für keinen /wie weife fic find.
06¬

Das XXXVIII . Cap .
GOtt leget fichſelbſtdrein/diſenſtreitzuschlichtebeweißt seine gera tigkeit auß der grösse seinerwerckel2.3als gründung der erden /4. des meers 8. dermorgenrote/ 12 /derer werckenin den elementen und himmelslauf / 22. 3133.x.

Nd der HERR antwortet
Hiob auß einem wetter /und
sproch :

Wer ist der /der fo febletin
der weißheit / und redetsomit
unverstand ?

Gürte deine lenden / wie einmann / J

D

Дав

donner zornet / und was für
gespräch von seinem munde 3
Außgehet . wil dia ) fragen / lehremich .

3 Er fiber under allen himmeln / und sein
bliz scheint auft die ende der erden .

4

4 Demnad ) briller der donner / und er don¬

Wo warest du / da ich die erdegründet
Sagemirs / bist du so klug .

5
nert mit seinem groffen schall : Und wann
fein donner gehöret wird / kan mans nicht
auffbalten .

6

Weiffest du wer ihr das maaß gefesthat
Odez wez über sie eine richtschmur gezogebat

Oder /worauff stehen ihre füffe versendt.
Oder /wer hat ihr einen ccfftein gelegt?

Dr

Ranf

bobberi

S 7GOtt donnert mit seinem donner grew
lich und thut groffe ding / und wird doch
nicht erkannt .

6 Er spricht zum schnee /so ist er bald auffer¬
den /und zum plagregen / so ist der plazregen
da mit macht .

8

9

Da mich die morgensterne mit einander
lobten und jauchzeten alle kinder GOttes ?

Wer hat das meer mit seinen thüren ver
fchloffen daes herauß brach) / wie auß mut Berge

terlei e? Brif

tun ?28Da ichs mit wolken kleider / und in tun

Da ich ihm den lauff brach mit meinem
tham / und setzet ihm riegelund thir /

7 Alle menschen hat er in der hand / alsverket eingewickelt / wie in windeln .
fchloffen/ daß die leutelerne / waserthunkan . 10

8 Das wilde thier gehet in die hole / und blei¬
bet an seinem ort .

9 Von mittag ber kommet wette ?/ und von
Mitternacht falte .

II

10 Vom athem GOttes kommet frost /und 12
groffe waffer /wann er auffthawen läffet .

II

12

13

14

15

17

Die dicken wolken scheiden sich / daß hell 13
werde /und durch den nebel bricht sein liecht .

Er kehret die wolken wo er hin wil / daß 14
fie schaffen alles was er ihnen gebeut auff
dem erdboden :

Es sey über ein geschlecht / oder über ein
land / so man ihn barmherzig findet .

15

Amercke auff /Hiob stehe und vernim 16
die wunder GOttes .

Und sprach : Biß hieher soft du kommen /
und nicht weiter . Sie sollen sich legendeine D15
ftolßen wellen .

Haft du bey deinerzeit dem Morgen gebots
ten / und der morgenröte ihren ort gezeiget

Daß die ecken der erden gefaffet / und die
gottlosen herauß geschüttelt würden ?

Das fiegel wird sich wandeln wie keimen/
und sie ftchen wie ein kleid :

Und den gottlosen wird ihr liecht genom
men werden / und der arm der Hoffartigen
wird zerbrechen werden .

Bist du in den grund des meers fomen
und haft in den fußstapffen der tieffenge

Weift du /wannGott solches übez fie brin - wandelt ?
get / und wann er das liecht seiner wolcker 17
läßt herfür brechen ?

16 Weist du wie sich die wolken außftewen : 18
Welche wunder die volkommenen wiffen .

Das deine kleider warm find / wann das 19
and still ist vom Mittags wind ?

18 Ja /du wirst mit ihm die wolken außbrei -20
ten die vest fteben wie ein gegoffen spiegel .

19 Zeige uns was wir ihn sagen sollen:Dañ21
wir werde nicht dahin reichen für finftemuß .

20

22
Wer wird ihm erzehlen das ich rede ? So

jemand redt / der wird verschlungen .
21 Jeß fibet man das liecht nicht / das in den

welcken belle leucht / Wann aber der wind 23
wehet / so wirds klar .

Haben sich dir des redes ther jeaufgethan
Oder baffu gefeben die thor der finsterniß

Haft du vernemen / wie breit die erdesey ?
Sage an /weiffeft du solches alles .

Welches ift der weg /dadas liechtwohnetti
und welches sen der finsterniß ftätte .

Daß dumbgeft abnemmen sein grens
und mercken den pfad zu seinem hause .

Wußteft du / daß du zu derzeitsolteftge
boren werden / und wie viel deiner tagefe
wurden .

Bist du gewesen da der schneeherkomt?D
der haft du gesehenwo der bagel berkeit.

Die ich babe verbalten biß auffdiezeitder
trusfol / uñouf de tog des ftreits und kriegs

24 Durd

Sibe
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24 Durch welchen weg theilet sich das liecht / 11

und aufffähret der oft wind aufferden ?
25 Wer hat dem plaßregen seinen lauff auß

getheilet / und den weg dem blizen und don
ner ?

26 Daß erregnet auffs lande / da riemand
ift / in der Wüsten / da kein mensch ist /

12

13

27 Daß er füller die eindden und wildniß / 14
und machet daß gras wächset .

28 Wer ist des regens vatter ? Wer hat die 15
tropffen des thawes gezeuget ?

29 Auß weß leib ist das eiß gegangen ? Und
wer hat den reiffen under dem himmel ge- 16

Ezeuget ?
30 Daß das waffer verborgen wird wie un - 17

der steinen / und die tieffe oben gestehet .

fete 31 Kanst du die bande der sieben sternen zu- 18
fammen binden ?Oder das band des Orion
aufflösen ?und?

ich.

wiec 32 Kanft du den morgenstern herfür brin
gen zu seiner zeit ?Oder den wagen am him
met über seine kinder führen ?ichdie

19

421

Es schawer nach den bergen / da feine wai
de ist / und suchet wo es grimist .

Meyneft du / das einhorn werde dir die
nen / und werde bleiben an deiner krippen ?

Kanst du ihm dein joch anknüpffen / die
furchen zu machen / daß es hinder dir broche
in gründen ?

Magst du dich auff es verlassen / daß es so
ftarck ift ? Und wirft es dir laffen arbeiten ?

Magft du ihm trawen /das es deinen saa¬
men dir widerbringe / und in deine scheuren
famle ?

Diefedern des pfawen sind schöner dann
die flügel und federen des ftorcks /

Der seine ever auffder eden läßt / und läßt
fie die haiffe erde außbrüten .

Er vergiffet daß sie möchten zertretten
werden / und ein wild thier sie zerbräche .

Er wird so hart gegen seine jungen / als
wären sie nicht sein / achtets nicht / daß er
umbsonst arbeitet :

20 Dan Gott hat ihm die weisheit genomen /
und hat ihm keinen verstand mitgetheilet .lug, 33 Weiffeft . eu/wie der himmel zu regieren

dasmuift ?Oder kan du ihn meistern auff erden ? 21
trim 34 Kanft du deinen donner in der wolcken

ihr hoch berführen ? Oder wird dich die menge 22
neffe des waffers verdecken ?

35 Kanst du die pligen außlaffen / daß sie hin 23
allefinde fahren /und sprechen Sie sind wir ?

nitfi 36 Wer gibt die weißheit ins verborgen ?
brad/ Wer gibt verſtändige gedancken?

37 Wer ist so weise / der die wolken erzehlen
fleide konte ? Wer kan die wasserschleuche am

himmelverstopffen?

24

25wind
fbe38 Wann der staub begoffen wird / daß er zu

hauffläufft / und die klöffelan ein ander kleben . 26cgelund
Weberfo

efollen
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ote bren

dengef
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Das XXXIX . Cap . 27

GOtteswunderwerck undgute an den thieren / 283. 2 . 22. 30. 2c. Hiob von Gott erineret / erkennet sein
schwachheit /34- 36

Anft du der löwin ihren raub
zu jagen geben!/ und die jun - 29
gen lewen fattigen /

Daß fie fich lågern in thre 30
ftädte und ruhen in der hole /
da fie lauren ? 31

23
3 Wer bereitet dem *raben die speise/ wann

feine jungen zu GOtt ruffen / und fliegen
ize / wann sie nicht zu essen haben ?

4 Weiffeftdu diezeit/wanndie gemsenauff 33
den felfen gebären ? Oder haft du gemerckt /
wan die hirschen schwanger gehen ? 34

aftdu erzehlet ihre monden/ wann fie
voll werden / oderweiffestdu die zeit wann 35
fie gebaren

Zurzeit / wann er hoch führet / erhöheter
fich / und verlacher beyde roß und mann .

Kanst du dem roß krafft geben / oder sei¬
nen hals zichren mit seinem geschrey ?

Ranst du es schrecken wie die hewschre
ten ? Das ist preiß seiner nasen /was schreck¬
ich ift.

Es ftampffet auff dem boden / und ist
freudig mit krafft / und zeucht auß den ge¬
harnischten entgegen .

Es spottet der forcht / und erschrickt nicht /
und fleucht für dem schwert nicht :

Wann gleich wider es klinget der köcher /
und glänget beyde spieß und langen .

Es zitteret und tobet / und scharzet in die
erde /und achtet nicht der drommeten hall .

Wann diedromnetenvastklinger/spzicht
es / Huy /und reucht den stzeit von ferne / das
schreyen der fürsten und jauchzen .

Fleuger der habicht durch deinen verstand /
und breitet seine flügel gegen Mittag ?

Fleuget der adler auß deinem befehl so
hoch / daß er sein neft in der hohe machet ?

Infelsen wohnet er / und bleibet auffden
kipffen an felfenund in vestenörtern .

Bon dannen schawet er nach der speise/
und seine augen sehen ferne .

Seine jungen sauffen blut / und wo ein
aas ist da ist er .

derHerz antwortet Hiob/ und
Wer mit dem Allmächtigen hadezen wil /

foltß ihm der nicht beybringen ? Und wer
GOtt tadelt / folts der nicht verantwor
ten ?

6 Siebeugen fich wann sie gebåren / undreiffen fich und laffen auß ihre jungen .
7 Ihre iungen werden feißt / und mehren 36

fich im getraide/ und gehenauß / und kom- sprach :
uzumen nicht wieder zu ihnen . 37
ALLKeinem

Bay

00

9

10

Wer hat das wild so fren lassengehn ?Wer hat die bande des wilds auffgelöset?
Dem ichdas feld zum hause gegeben ha- 38

be/und die Wüsten zur wohnung .
Es verlachtdas getümmel der stadt / daspochen des treibers höret es nicht .

Hiob aber antwortet dem HErm / und

Sihe / ich bin zu leichtfertig geweßt was
foll ich antworten : Jch wil meine hand auff
meinen mund legen .

Ich habeeinmalgeredt/ darumb wil ich
nicht mehr antworten / hernach wil ics
nicht mehr thun .

Mn Das
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Das XL . Cap .

VergleichungmenschlicherschwachheitmitGot 27tes itarche/2. 4. 6. 2c. bie fichfonderlich erzeigt in den groffen
hieren beydes auff crden und im meer / 10- 20.

Nd der HERR antwortet 28
Hiob auß einem wetter / und
sprach :

Gürte wie ein mann / dei¬
nelenden / Ich wil dich fra¬
gen / lehre mich .

Soltest du mein urtheil zu nicht machen
und mich verdammen / daß du gerecht
sebest ?

4 Haft du einen arm wie Gott / und kanst
mit gleicher stimme donnern / als er thut ?

5 . Schmücke dich mit pracht / und erhebe
dich / zeuch dich löblich und herzlich an .

6. Streue auß den zorn deines grimmes /
schaue an die hochmütigen / wo sie sind / und
Demütige fie .

7 Ich schaue die hochmütigen / wo siesind /
und beuge fie / und mache die gottlosen dún¬
ne / wo fic find .

9

8 Verscharre sie mit einander in die erde
und versenckeihren pracht ins verborgen :

So wil ichdir auch bekennen / daß dir dei¬
ne rechte hand helffen kan .

10 She /der Behemoth /den ichneben diz ge¬
macht habe / friffet bew wie ein ochse .

Sibe / seine krafft ift in seinen lenden / und
sein vermögen in dem nabel seines bauchs .

Sein schwanz streckt sich wie ein cedern /
dfe adern seiner scham starren wie ein aft .

II

12

13 Seine fnochen sind wie ein ers / seine ge¬
beine sind wie eiserne ståbe .

1

2

3

4

6

7

8

9

14 Er ist der anfang der wege Gottes / der
ihn gemacht hat / der greifft ihn an mit sei- 10
nem schwert .

15
II

Die berge tragen ihm fräuter / und alle 11
wilde thier spielen daselbst .

16 Er ligt gern im schatten / im rohr und im
fdhylam verborgen .

12

17 Das gebüschverdeckt ihn mit seinem schat- 13
ten / und die bachweiden bedecken ihn .

18 Sibe / es fchticket in sich den strom / und 14
achts nit groß / läßt sich duncken / er wölle den
Jordan mit seinem munde außschöpffen .

19 och fåhet man ihn mit seinen eigenen 15
augen / und durch fallstricke durchboret man
ihm seine nase .

20 Anst du den Leviathan ziehen mit dem
hamen / und seine zunge mit einem ftrick

16

faffen ? 17
21 Kanft du ihm einen angel in die nafe le¬

gen / und mit einer stachel ihm die backen
durchboren ? 18

22 Meynest du er werde dir viel flehens ma¬
19

22

23

chen / oder dir heuchten ?

Meynest du / daß er einen bund mit dir
machen werde / daß du ihn immer zum 20
fnecht habeft ?

24 Kanst du mit ihm spielen wie mit einem: 21
vogel ? Oder ihn deinen dirnen binden ?

25 Meynest du / die gesellschafften werden 22
ihn zerschneiden / daß er imder die kauffleute
zertheilet wird ?

Cap . XL. XLI
Kanst du das hießefüllenmit seiner haut

und die fischreusen mit seinem kopff?
Wann du deinehand an ihnlegeft/ foge

dencke/ daß ein streit sey / dendunichtauße
führen wirst .

Sihe / feine hoffnung wird ihmfehlen
Und wann er sein anfichtigwird / schwinger
er sich dahin .

Das XLI . Cap .
GOtt fahret fort in beschreibung der stärcke de

wallfiches in dem seine unausprechlichemacht erfai
wird/1. 25 Etlicheverstehen durchdenwallfifchdenSatan/ak
werde deffelbegewalt / tyrañey /boßheit uklift hiermitangezei

Jemand ist so fühn / derihr
reißen darff : Wer ist dann
der für mir stehen könne ?

Wer hat mir was zuvo
gethan /daß ichs ihm vergelte

Es ist mein / was under allen himmeln ift . id/b
Darzumuß ich nun sagen /wie groß/wi

mächtig und wol geschaffener ift.
Wer kan ihm sein kleid auffdecker / und

wer darffes wagen / ihm zwischen diezin
zu greiffen ?

Wer kan die kinbacken feines antligauff
thun ?Schrecklich stehen seine zane umbber

Seine stolze schupen sind wie vesteschilde
beft und enge in ein ander :

Eine rühret an die ander / das nicht ein
lüfftlein darzwischen gehet .

Es hänget eine an der andern /und halt
fich zusammen / daß sie nicht von ein and
trennen .

Sein nieffen / glånget / wie ein liecht/seine
augen find wie die augenliede der morgen
röte .

Auß seinem munde fahren fackeln / und
fewrige funcken schieffen herauß .

Auß seiner Nasen gehet rauch / wie von
heiffen topffen und keffein.

Sein athem ist wie liechte lohe / und auf
feinem munde gehen flammen .

Er hat einen starcken hals / und istseine
luft /wo er etwas verderbet .

Diegliedmaß seines fleisches hangen an
einander / und halten hart an ihm / daß er
nicht zerfallen fan .

Sein herz ist sohart wie ein ftein / und fo
vest wie ein stuck vom understen mühlstein.

Wann er sich erbebt / so entsetzen sichdie
ftarcken / und wann er daher bricht /soistkei
ne gnade da .

Wann man zu ihm wil mit dem schwert
so reget er sichnicht / oder mit spt. ß / geschoß
und panger .

Er achtet eisenwie ftroh /und erzwiefaul
holz .

Kein pfeil wird ihn verjagen/ dieschle
dersteine sind ihn wie stoppeln .

Den Hanumer achtet er wie stoppin/ a
spotter der bebenden langen .

Under ihm ligen scharffefreine/ und fal
ren über die scharffen felfenwie über koht.

Er machet daß das tieffe meer feudetwie
ein töpffen / und rührets in cinander / wie
man cin falbe menget .

23 Nach
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Cap . XLII . Stob .

23 Nach ihm leuchtet der weg : Er machet
die tieffe ganz grawe .

24 Aufferden ist ihm niemand zu gleichen :

Er ift gemacht ohne forcht zu seyn .

25 Erverachtet alles was hoch ist : Er ist ein

Konig über alle ftolßen .
90 :

Das XLII . Cap .

HJob erkennetſeine fünde/ 2. . . GOTT frafft
Hiobs freunde /7 fegnet Hiob / und gibt ihm alles doppeler

wirder / was er verloren hatte / 10. 12. 20.

Md Hiob antwortet dem
HEr / und sprach :

Ich erkenne / daßdu alles

423

und über deine zween freunde : Dann ihr
habt nicht recht von mir geredt / wie mein
knecht Hiob .

8 Sonemmet nun sieben fahren /und fieben
widder / und gehet hin zu meinem fnecht
Hiob / und opffert brandopffer für euch /und
laft meinen knecht Hiob für euch bitten :
Dann ihn wil ich ansehen / daß ich euch nicht
sehen laffe / wie ihr thorheit begangen habt :
Dann ihr haben nicht recht von mir geredt /
wie mein knecht Hiob .

9 Da giengen hin Eliphas von Thema
Bildad von Suah / und Zopbar von Nac
ma / und thäten wie der HErz ihnen gesagt
hatte .

vermagst / und kein gedan- 109d der Herz wendet das gefängnißcken ist dir verborgen .
3 Es ist ein umbesonnen mann / der seinen

asraht meynetzu verbergen: Darumb befen¬
ne ich/ daß ich habe unveißlich geredt / das

agen mir zu hoch ist /und nicht verstehe .

allen

fenc

ua
di

feines
feine

find
der:

nder/
ebet.

randen

night

4 Soerhöre nun laß mich reden / Ich wil
dich fragen / lehre mich .

enliebe

5

6

fabreni

berau
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rbet.
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toiedinf

undefi
Toente

paberbri

oil itha

Ich habe dich mit den obren gehöret / und
mein auge fihet dich auch min .

Darumb schuldigeichmich /und thu buffe
in ftaub und aschen .

Hiob / daer bat für seine freunde / und
der HEr gab Hiob zweyfältig so viel als er
gehabt hatte .

II Und es kamen zu ihm alle seine brüder /

und alle seine schweftem und alle die ihn vor
bin kannten / und assen mit ihm in seinem
hause / und kehreten sich zu ihm / und trofte¬
ten ihn über allem übel / das der HEr : über
ihn hatte kommen lassen . Und ein jeglicher
gab ihm einen schönen groschen / und ein gül
den stirnband .

12

13

14

15

16

7DA nun der HErz diesewort mit Hiob ge¬
redt hatte / sprach er zuEliphas von The

ma : Mein zorn ist ergrimmet über dich / 17

Und der HEr : segnet hernach Hiob mehr
dann vorhin / daß er krieget vierzehen tausent
schaafe /und sechs tausent famel / und tausent
joch rinder / und tausent esel .

ter .

Und frieget sieben söhne und drey toch

Und hieß die erste Jemina / die andere
Kezia / und die dritte Kerenhapuch .

Und wurden nicht so schöne weiber fun¬

den in allen landen / als die tochter Hiob .
Und ihr vatter gab ihnen erbtheil under ih¬
ren brüdern .

Und Hiob lebete nach diesem hundert
und vierzig jahr / das er sahe finder und
findskinder bis in das vierte glied .

Und Hiob starbalt / und lebens satt .

ENDE des Buchs Hiob .

Der Vſalter .
As Buch desPsalmen Davids wird uns vom . Geift fürgehalte /als ein rei¬
cherund edler schat /darauß man alles /was zu erlangung zeitlicher un ewiger glückseligkeit
dienlich und vonnöhten /schöpffen kan . Dann der verborgene reichthumb wahrer und him
lischer weißheit ist uns hierinn lauter / rein und vollkommen eröffnet und auffgethan . Iftidie
frage von der hohen und unermaßlichen majestát Gottes /so wird man dieselbe hierin fehé
herfür glángen.Fraget man von seiner unbegreifliche weißheit /wird man hiervon in dieser

Schulfatten berichtfinden.Wil man wissen vonseiner überschwencklichegute/so thueman die hand in dieſen
fchat/alfdanwirdman befinden/daß nicht dasgeringfte anuns ist/das nicht den geschmackfeiner liebliche

perjag und gnadenreichengute lebhafft empfinde. Der reichekan allhie den rechten brauch des reichthumbs lernen
Der arme findt erstattung feines mangels. Dem freudigen und frolichen wird hie maß und ziel feiner fro
lichkeit gefeßt.Der traurige undangefochtene wirdhierintroft underrettung von allem übelerlangen/und
spüren/ daß Gott sorgefür ihn trägt biß auf ein haupthaar/und ihn mit aller nohtdurfft leibes und derfeele
verforge/die schwachheit mit seinerhand erhalte/feine irrigen schritt auffden rechten wegweiſe/ und ihn be
schüße wider allen schaden .In summa/deruns auß vatterlicher liebeund zuneigungmit allem verfibet/ und
endlichzubereitet dashöchste gut / daskein auge gesehen /kein ohr gehöret/ und in keines menschenhertz nie
fomenist/nemlich/ die vollebesigung der ewigen herzlichkeit im triumphierendenreich unsersHEren JEsu
Christi/des ewigenKönigs und Hohenpriesters/ darvonman in diefen Pfalmen viel schöneund herzliche
weisjagungenlifet.Zu demseynd diese Psalmen gedichtet und reimenweißgestellet /welches fichsehrwol quf

'
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